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Personenwechsel .
Statthalter v. Dallwitz . - Minister

v . Loebell . - Fürst Wedel .
Die Beschlüsse von Korfu , die in der Nacht zum Sonn -'

jag. in die Welt hinaustelegvaphiert wurden, bringen eine
Erfüllung und eine Ueberraschung. Der bisherige Polizei -

t Minister von Preußen , Herr v . Dallwitz , ist in der letzten
Mt so oft als kommenden Statthalter von Elsaß-Loth-
Gingen genannt worden, daß die nunmehr vollzogene Er
Wnnung keinen starken Eindruck mehr hervorruft . Ueber-
wschend kommt aber die Ernennung des aus dem Staats
timst bereits ausgeschiedenen Oberpräsidenten der Mark
Krandenburg . des Herrn v . Loebell zu Dallwitzens Nach'
jolger : eine Menge von Kommentaren und Erwägungen
hmpft sich an sie an . Mit gleichmütiger Ironie wird man
Meßlich die Tatsache buchen , daß der aus dem Dienste" ende Statthalter Graf Wedel noch vor dem Fackelzug ,

ihm die Straßburger bringen wollten, in den Fürsten
erhoben worden ist. Graf Wedel ist unbestritten ein

ver Mann , und wenn der Glanz einer Fürstenkrone ihm
en Lebensabend verschönern kann, so wird man ihm das
»en.
Auch für Herrn v. Dallwitz ist sein neuer Posten wohl

anderes als ein sanfter Uebergang zu einem mehr
weniger fürstlichen Ruhestand. Der ehemalige Kanal¬
hat es richtig zu der dem Range nach höchsten Stelle

acht , die ein nicht im Purpur Geborener in Deutsch¬
erreichen kann . Als Statthalter ist er Vertreter des

'
fers und halber Landesfürst geworden. Ob aber mit
Sähe des Ranges auch eine entsprechende Stärke des
wsses verbunden ist, ist eine andere Frage ; und in

Verneinung liegt die einzige Beruhigung für die
Lothringer , die ihrem neuen Statthalter wohl alle

hle eher entgegenbringen als die der Liebe und des
auens. Die unter dem Schutz des Dreibundes stehen -

iw Albanier durften sich ihren Mbret selbst erküren , wäh-
die wiedergewonnenen Brüder den Landesherrn an -

« hmen müssen , den die Vorsehung von Korfu ihnen be-
Munt hat. Andernfalls wäre es ja ganz unmöglich ge-
Wen , daß ein Dallwitz Statthalter von Elsaß-Lothringen
«worden wäre : bei einer Wahl hätte sich kein unabhän -
Mr Mensch im ganzen Lande gefunden, der diesem be-

-»Ähtigten Firmenträger der preußischen Reaktion seine
re gegeben hätte ! Trost im Trübsal bleibt nur , daß

'-Lothringen durch sein eigenes Wahlrecht wie durch
Wahlrecht des Reichs gegen Uebergrisfe dieses Drei -

sanatikers einigermaßen gesichert ist. Herr v . Dall-
ist von heute an hoffentlich nichts anderes als ein

~rat a . D. , Parkwächter des elsaß - lothringischen Glacis ,
unschädlicher Kinderschreck. An den Elsaß-Lothringern

es liegen, dafür zu sorgen, daß ihr Landesvater -Stell -
>-eter sich auf die ihm obliegende Ausübung des höfi -

Wn Zeremoniels beschränkt und nicht durch ein unerwar -
Wes Wiedererwachen seiner polizeiministerlichen Aktivität
Ehrlich witd .

Für Preußen bedeutet der Abgang des Herrn v . Dall¬
eine kleine Erleichterung . Nur die äußerste Rechte

.„̂ diesen Minister ungern scheiden, der ihr immer ein
fahriges Werkzeug ihrer Pläne gewesen ist . An diesem
-iwnären Heißsporn gemessen, erscheinen die konserva -

bd-temperierten Staatssekretäre und Minister an der
Asche der Regierung beinahe noch als fortgeschrittene
Elster. Und man geht vielleicht nicht fehl mit der Ver-

daß der neu ernannte preußische Polizeiminister ,
v . Loebell dazu berufen ist, die durch Herrn v . Dall -

fflEitg Fanatismus gestörte Gleichförmigkeit an den
Stellen wieder herzustellen . Herr v . Loebell ist

'^ bstverständlich ein Konservativer. Wie Herr v . Beth-
st^ st hat er seinerzeit vorübergehend auf der Rechten

^ Reichstags gesessen — als Vertreter von Brandenburg -
^ Efthavelland — aber auch er verfiel dem Schicksal sovieler
^ den Rechstag gewählter preußischer Verwaltungs -

-^ er : sein Mandat mußte i . I . 1900 kassiert werden,
zwei Jahren seiner ucherufenen Reichstagstätigkeit

sich Herr v. Loebell nur einmal bemerkbar gemacht ,
er eine Rede zugunsten der Zuchthausvorlage hielt ,
u hat er sch noch bis zum Jahre 1904 als preußischer
klassenmann und aktiver konservativer Politiker be-

• In diesem Jahr fiel aber die Aufmerksamkeit des
ten Bülow aus den geschmeidigen Verwaltungsbeam -

ernannte ihn zum Vortragenden Rat der Reichs -
. bald zu ihrem Chef und zum Unterstaatssekretär .

Iih .ir rc Stellung war Herr v . Loebell das Werkzeug Bü-
Politik , er machte auch den Umschwung zur Block-a« mit, als deren getreuester Helfer er sich bewährte.

» Bunde mit dem Geheimen Legationsrat Hamann und
K ’ aujuftgtdn von der „Frankfurter '

Zeitung " führte
Regie dieses politischen Zwischenspiels mit großer

^ hchtigkeit. Nach dem Zusammenbruch des Blocks^ >rrdeb- Loebell Oberpräsident von Brandenburg , konnte
** krankheitshalber den Posten nicht antreten . Er schiädonn Staatsdienst aus und trat als Aufsichtsrat der

Deutschen Bank und Auffichtsratsvorsitzenderder Elektrizi¬
tätsfirma Bergmann in den Dienst der Großfinanz .

Ein konservativer Parteimann mit Beziehungen zu den
liberalen Parteien , zur Presse und zur Hochfinanz , so re¬
präsentiert Herr v . Loebell den sogenannten modernen Typ
eines preußischen Staatsmanns . Selbstverständlich bedeu¬
tet seine Ernennung keinen „Systemwechsel "

. Herr von
Loebell wird allen Jagows ein wohlwollender Chef sein .
Er wird nicht daran denken , mit den Mißbräuchen in der
preußischen Verwaltung aufzuräumen , deren Mitschuldiger
er so lange Jahre gewesen ist. Er wird sich hüten , seine
ehemaligen Fraktionskollegen vor den Kopf zu stoßen , und
wenn er eine Wahlreform zu machen berufen sein
sollte , wird er zuerst bei seinem einstigen Parteichef, Herrn
v. Heydebrand , anfragen , wie weit zu gehen ihm dabei er¬
laubt sei . Trotzdem sind die Liberalen mit der Ernennung
dieses konservativen Parteiministers recht zufrieden.
Denn an Händchen drücken , Augenzwinkern und kleinen
Gefälligkeiten wird es fortab nicht fehlen.

Dem beginnenden Schäferspiel wird aber die Arbeiter¬
klasse ein Ende bereiten durch den rauhen Ruf nach
demokratischen Reformen !

Deutsche Politik.
Die gezähmten Preußen .

Hei lewet noch ! Der Preutzenbund nämlich , und er
hat seiner ersten Versammlung zu Berlin jetzt nach ge
raumer Frist eine zweite in Halle a . S . folgen lassen , die
natürlich auch stolz als Preußentag firmierte . Aber wenn
er auch noch lebt, so hat er sich doch recht wesentlich geändert,
und sein schönes jugendliches Temperament , mit dem er
wie ein frisch auf die Universität gekommener Korpsfuchs
alle Leute anrenipelte , die ihn: in den Weg kamen , ist
einer beinahe nach Weisheit schmeckenden Bedächtigkeitund
Besonnenheit , ja , das harte Wort mich ausgesprochen
werden, einer öden Langweile gewichen .

Es wurde in Halle von der Notwendigkeit der star
ken Monarchie , von der Verabscheuungswürdigkett der
Demokratie , von der Unentbehrlichkeit des Zensuswahl¬
rechts in Preußen ger--^ et , und ein Fabrikbesitzer Dr
Wildgrube aus Dre -örn las eine staatsrechtliche Ab¬
handlung über Preußens Stellung im Reiche vor, die ein¬
zig und allein dadurch interessant war , daß sie das ebenso
neue wie schöne Wort von der „Staatssekretarisierung "
Preußens prägte , bei dem sich möglicherweise der Referent
sogar etwas gedacht hat . Aber da war kein General und
kein Superintendent , der wirklich eine Lippe riskiert hätte,
Die süddeutschen Brüder wurden mit Glacehandschuhen
angefaßt , und um den Herrn v . Bethmann Hollweg nicht
zu beleidigen, schickte man auch an sonst niemandem ein
Telegramm .

Alles was im „Roten Roß " zu Halle an der Saale ge¬
boten wurde , kann man auf jeder konservativen Kreisver
sammlung und auf jedem agrarischen Heimatfest erleben,
und wenn der Preußenbund sich nicht bald wieder durch
Herrn v . Kracht oder einen anderen abgelegten Eisenfresser
etwas Courage machen läßt , dann kann er einpacken, und
das wäre doch eigentlich jammerschade.

Zu viel Geld, aber zu wenig Kanonen.
Der posener Oberzolldirektionspräsident Geh . Ober-

finanzrat F . Carthaus untersucht im „Tag " die militärische
und finanzielle Lage des deutschen Reichs . Er kommt da¬
bei zu dem Ergebnis , daß das deutsche Volk Geld wie Heu,
aber viel zu wenig Kanonen besitzt . Diesenr doppelseitigen
Uebel — Geldüberfluß auf der einen Seite , Kanonen¬
mangel aus der andern — soll abgeholfen werden durch
eine neue Militärvorlage . Der Oberzolldirektionspräsi-
dent versichert :

Eine spätere Zeit wird es unbegreiflich finden, wie das
deuffche Volk in seinen so äußer st günstigen Ein¬
kommens - und Vermögensverhältnissen und
mit seinen ungeheuren , bisher unbenützten Abgabenreserven
so lange Bedenken tragen konnte, für das Allerwichtigste , die
nationale Verteidigung , seine ganze Kraft in bester Ausfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht einzusetzen .

Eine baldige neue Militärvorlage , die ebenso wie die
russische zum Jahre 1017 neben der seither beschloffenen auch
noch die nach obigem mögliche weitere Notwehrrüstung gesetz¬
lich sichert , erscheint deshalb als dringendes unabweislichetz
Bedürfnis für Deutschland ."

Daß Herr Carthaus so ganz von selber losgegangen
ist . ist unwahrscheinlich. Sein Artikel steht vielleicht in
gewissem Zusammenhang mit den Gerüchten, die über den
Zweck der Süddeutschland -Reise des Schatzsekretärs ver¬
breitet sind . So gsaubt die „Salezeitung " über den Zweck
der Rundreise Kühns mitteilen zu können : Der Staats¬
sekretär verhandelt mit den süddeuffchen Regierungen
über die Verwendung des Mehrertrags der Wehrsteuer,
welcher die Milliarde um wenigstens 200 Millionen über-
schreitet . Es . soll darüber ein möglichst einheitlicher Be¬
schluß im Bundesrate herbeigeführt werden, da man nicht
wünsche, eine Ermäßigung der dritten Rate des Wehrbei-
ttages vorzunehmen.

Spionageriecherei.
Es sind wieder einmal ein halbes Dutzend Personen

verhaftet worden, die man im Verdacht hat . für Frank¬

reich Spionage in Deutschland getrieben zu haben . In
Neubreisach wurden drei Franzosen verhaftet , ein Pariser
Rechtsanwalt und zwei Studenten aus St . Etienne . Man
hatte sie dabei abgefatzt, wie sie auf den Festungswällen
photographische Aufnahmen machen wollten. Die Ver¬
hafteten-, die behaupteten , auf einer Vergnügungstour zu
sein , und lediglich landschaftliche Aufnahmen machen woll¬
ten, sind noch in Haft . Die Akten über das Verhör sind
an das Reichsgericht nach Leipzig -geschickt worden. — In
Mainz wurden weitere zwei Franzosen verhaftet, die
sich angeblich als Hausierer dort aufhielten . Auch hier
besteht der Verdacht der Spionage . Endlich ist ein fran¬
zösischer Freiballon , der während der Ostertage im Tau¬
nus landete , mit Beschlag belegt und mit samt den Uten¬
silien den Behörden eingeliesert worden. Das Kriegs«
Ministerium hat den Ballon noch nicht freigegeben.

Vom Kampf gegen die Gewerkschaften .
Die in reaktionären Dingen mitunter sehr gut infor¬

mierte „Ostseezeitung" hat vor einigen Tagen gemeldet ,
daß nach dem Muster des Polizeipräsidenten v. Jagow
ganz allgemein gegen die Gewerkschaften vorgegangen wer¬
den solle. Hinzugefügt war , daß auch die süddeuffchen
Regierungen in diesem Sinne handeln werden. Ein Mit¬
arbeiter des „Berl . Tageblatts " hat daraufhin im bayeri¬
schen Ministerium des Innern Erkundigungen eingezogen
und dort den- Bescheid erhalten , daß man sich im Mini¬
sterium tatsächlich mit dieser Frage überhaupt nicht be¬
schäftige . Sie sei gar nicht erörtert worden. Aus diesenr
Grunde und allein nur aus diesem Grunde könne man
auch weiter nichts hinzufügen .

Jnrmerhin wird man recht genau acht geben müssen .
In Bayern regiert das Zentrum und man weiß, daß ge¬
rade von dieser Partei die freien Gewerkschaften bitter
gehaßt werden.

Ausgewiesen.
In denr bei Pößneck gelegenen weimarischen Dorfe

Kleindembach wurde Genosse Anton Dörfler , ein
gebürtiger Oesterreicher, ausgewiesen . Das wei-
marffche Staatsministerium behauptet , er habe sich „ lästig "
gemacht . Dörfler ist nämlich Vorsitzender der Kleindem -
bacher Zahlstelle der Porzellanarbeiter und Kolporteur der
„Weimarischen Volkszeitung "

. Das genügt schon , um den
Herrschenden „ lästig " zu erscheinen . Es ist doch herrlich
-bestellt um die berühmte deutsche Gasffreundschaft.

Rom soll entscheiden .
Wegen der polnischen Demonstration in einer Kirche in

Moabit ist eine polnische Deputation , an deren Spitze der
Reichstagsabgeordnete v . Morawski steht , nach Rom ge¬
reist. Die Deputation will u . a . auch Klage führen über
die Behandlung polnischer Katholiken durch deuffche
katholische Geistliche .

Landtagsersatzwahl in Hessen.
Der Abg. Diehl ( lib . ) hat sein Mandat zur Hessischen

Kammer niedergelegt . Er gehörte dem Landtag seit 1899
für den Wahlkreis Alzey an , in dem » un im Mai eine
Ersatzwahl stattfinden wird .

puslmrd.
Schweiz.

Die sozialdemokratische Jugendbewegung in der Schweiz .
Mitte der neunziger Jahre -gab es Jugendgruppen in Lensen
und Luzern , die wieder eingingen . Eine neue Bewegung -begann
1900 mit der Gruppe Zürich-Außersihl. 1906 waren es 3, die
einen B e r b a n d gründeten . Dieser zählte 1911 : 11 -Sektionen,
im März 1014 : 4b . Im letzten Jahre wurden 18 Vereine ge¬
gründet , 2 gingen ein . An vielen Orten sind Vereine im Ent¬
stehen . Die Mitgliederzahl stieg von rund 200 im Jahre 1906
aus 420 im Jahre 1910 und beträgt jetzt rund 1500 aktive und
ebensoviele Passivmitglieder . 80 Arbeitervereine gehören dem
Verbände als Kollektivmitglieder an . Von 609, deren Alter er¬
mittelt wurde , waren 78 über ?0 Jahre , 377 : 18—20 und 344
unter 18 Jahren . — Von der Monatsschrift „ Freie Jugend " wur¬
den 1913 rund 44 000 , 1914 bis März 18 000 Nummern verbrei¬
tet ; im Jahre 1914 wurden etwa 40 000 Flugschriften gratis an
die Vereine abgegeben. Seit 15. Januar d . I . besteht ein Sekre¬
tariat , das sich gut bewährt und namentlich in der Agitation
viel geleistet hat . — Am 12. April tagte in Luzern der 10.
Verbandstag , an dem 46 Vertreter von 30 Verbandsver¬
einen und 11 von Kollektivmitgliedern teilnahmen .
Holland .

In der Hafenstadt Zaandam , in der Nähe von Amsterdam,
ist ein Streik der Arbeiter des Holzhafens ausgebrochen. Es
streiken dort nach langwierigen , aber fruchtlosen Unterhandlun¬
gen mit den Unternehmern 700 Hafenarbeiter , um Lohnforde¬
rungen und einen Tarifvertrag zu erreichen. Was aber in dem
ganzen Lande alle Blicke auf diesen Streik lenkt , ist die Tatsache ,
daß in Zaadam eben der erste sozialdemokratische Bürgermeister
Hollands , nämlich das Parlamentsmitglied K. Terlaan , ins Amt
getreten ist . Die bürgerliche Presse gibt unversteckt ihrer freu¬
digen Erwartung Ausdruck, daß es unter den nicht gerade sanft-
mütigen Hafenarbeitern zu Krawallen mit Streikbrechern kom¬
men wird und der „rote Bürgermeister " dann die öffentliche
Ordnung zu wahren haben wird . Nun haben aber die Streiken¬
den den einstimmigen Besckluß gefaßt , alles zu verhindern , was
Ordnungsstörungen herbeiführen könnte und der Bürgermeister



No „ 92 . Dienstag , den 21 . April 1914 .
hat darauf den Arbeitern ein Zeichen seines Vertrauens erteilt ,indem er den Unternehmern die von ihnen geforderte polizeiliche
Ueberivachungder Arbeitsplätze verweigert hat, weil keine Furcht
tzor Kranmllen vorlag . Es herrscht bisher im Streikgebiet eine
mustergiltige Ordnung und die Streikleitung , sorgt dafür , daß
durch künstlerische Veranstaltung die Streikenden soviel wie
möglich von der Straße abgehalten werden und nur die Streik¬
posten ihren Auftrag erfüllen . Der Bürgermeister hat auch den
Heiden Parteien seine Dienste zur Vermittlung angebvten ; von
den Arbeitern ist dieses Angebot schon akzeptiert . Wie harmo¬
nisch das Verhältnis zwischen Streikenden und „Obrigkeit" ist,
geht wohl daraus hervor, daß die Arbeiter nach Schluß der Ver¬
sammlung , in der der Streik proklamiert wurde, vor die Woh¬
nung des Bürgremeisters zogen und dort eine schallende „ Inter¬
nationale " sangen.

Seit 1 . April d. I . stehen die städtischen Pflasterer in dem
Haag , und zwar 130 an der Zahl , im Streik . Streikbrecher haben
sich bisher nur vereinzelt gefunden . Deshalb geht man nach .dem
Luslande auf die Suche nach Arbeitswilligen . ES wird deshalb
ersucht , Streikbrecher von Holland fernzuhalten .

Seite
mer ihre Fortsetzung finden werden , oder ob die ZentrumS -
fraktion , sich klüger als die Zentrumspresse zeigend , ein-
sicht, wie ungerechtfertigt die neuen Verstöße des Kleri¬
kalismus sind . Wer den Fortschritt ernstlich will , für den
kann es in Anbetracht der klerikalen Machtgier nur eine
Parole geben , die stetig erneut in den Vordergrund gestellt
werden mich : Trennung von Staat und Kirche .

bei gewissen bestehenden Mitzständen nicht zu veuwund ^ "
Es sei hier nur aufgefiihrt die Entschädigung 6 « iV >
ber kulose durch denStaat und man braucht sich
zu verwundern , wenn sich dte Keinen Landwirte stv» ,mehr zu der Sozialdemokratie hiugezogen fühlen , denn
den Reihen der Kleineren beginnt es zu tagen . Man sieht ,

1

G«d-Afrika . l
Der Arbeitcrsieg in Transvaal . Die jetzt vorliegenden nähe¬

ren Nachrichten zeigen erst den vollen Umfang des Erfolges , den
die Aufrüttelung der Massen durch das Botha-Smutsfche Ge-
waltshstem der Arbeiterpartei gebracht hat . Es handelt sich um
die Wahlen zum Provinzialrat der früheren Republik,
speziell in den Wahlbezirken Witwatersrand (Johannes¬
burg , dem Bergwebksgebiet) und Pretoria (Hauptstadt) ,die don 46 Abgeordneten 26 wählen, aber Vierfünstel der Bevöl¬
kerung umfassen. Dort hatte die Arbeiterpartei 2 Vertreter .
Diesmal erhiell sie 33 , während die Unionisten (Engländer ) nur
2, die ädrigen Parteien keinen Vertreter erhielten . Die Stim -
menzahlen waren : von 06 722 eingeschriebenen Wählern stimm¬
ten 42966 . Davon für die Arbeiterpartei 26108 ( 61 Prozent ) ,die Unionisten 12 306, die Nationalisten (Botha ) 3029 , die An¬
hänger HerhogS (gemäßigte Opposition) 891 , sonstige 630 . Auchin den beiden Bezirken, die von den Unionisten behauptet wur¬
den, war die Stimmenzahl der Arbeiterpartei Wer Erwarten
groß : 736 gegen 1103 und 863 gegen 1203 . Man hatte in keinem
dieser den Geldbaronen des Rands dienstbaren Kreisen mehr als
200 Stimmen erwartet . Die unionistischen Mitglieder der Pro -
vinzialregierung wurden gleich ihren Parteifreunden geschlagen .
Da die Wahlkreise und der Kreis der Wahlberechtigten dieselben
sind wie für das Bundesparlament , lassen sich dte beiden Parla¬
mentswahlen bevorstehenden Verschiebungen in diesem Indu¬
striegebiete voraussehen . Daß sie sich aber nicht darauf beschrän¬
ken werden , hat das Wahlergebnis in dem „gutbürgerlichen"
Wahlbezirk LieSbeck in K a p st a d t , dem Sitze des BundeSpar -
lomentS , gezeigt, wo der Arbeiterkandidat Magineß mit 1298
zogen 474 unioniftische und 887 „unabhängige " Stimmen ge-
wählt wurde . Seine beiden Gegenkandidaten waren wohlbe «
kannte und angesehene Männer .

Die Bundesregierung muß dem vernichtenden Dolksurteil ,bas mit diesen Wahlergebnissen über ihre Unterdrückungspolt,
iik und besonders der Verbannung der Arbeiterführer gefällt
ist , notgedrungen Rechnung wagen , zumal auch das englische

Rastatter JungliberaliSmuS .
Die Rastatter Jungliberalen haben mit Bezug auf die

Berliner Beschlüsse folgende Resolution gefaßt :
„ Wenn der einheitliche kraftvolle Zusammenschluß der

Partei nicht anders erreicht werden kann, als durch Aufgabe
der ReichSvevbände , so darf man vor dem Opfer nicht zurück¬
schrecken . Die jungliberalen Vereine und ihr Zusammenschluß
in Landesverbänden sollen aber unter allen Umständen er¬
halten bleiben , schon deshalb, um gewisse Kreise, die sich
schwerlich den nationalliberalen Vereinen angliedern , würden ,
der Partei zu erhallen . Das Opfer darf aber nur gebracht
wevden, wenn Garantien geschaffen werden , daß der Be-
schluh der völligen Auflösung seitens des Altnationalliberalen
Verbandes — und zwar nicht nur dem Worte nach — ge¬
halten wird .

"

Bemerkenswert ist au dieser Resolution , baß sie sehr
wesentlich von der Entschließung der übrigen junglibem -
len Vereine abweicht. Sollte das „Opfer "

, das man bringen
will , mit der Rastatter Luft Zusammenhängen ?

endlich ein , daß das EntschädigungSgesetz nicht zugunst «, ^ .Kleinen gemacht ist , da nach demselben nur „Raffenvieh -
gütet wird , welches der staatlichen Zuchtrichtung entspricht. ftZ i
läßt sich die Frage aufwerfen : Wer ist der Empfänger ? U » 1Antwortet lautet : die besserstehenden Kreise der Landwirtŝ ?
da die kleineren Landwirte größtenteils nicht in der Lage j
sich teures Rassenvieh anzuschasfen. Hat ein kleinerer Lan-^ >ein Stück Vieh, welches nicht „Rassenvieh" ist und an Tubererkrankt , sa taPittoH : pr ffA rtPtanfinWffc nn feen äiöäerkrankt, so wendet er sich gewöhnlich an den das betreff ,ifipr .’ftpfyrrii 'ipftrhpTt 'jf'fpr ^ yat Zipfer rriftf tfi-m Jvmt *. s»: .Tier behandelnden Tierarzt . Dieser gibt ihm dann die Sfo?
kunft, daß er nicht entschädigungsberechtigt sei . Er

Zum Geburtenrückgang in Baden .
Die im Jahr 1912 in Baden beobachtete kleine Zunahme

der Geburtenzahl hat nach den neuesten Feststellungen des stati-
tischen Landesamts nicht angehalten . Schon im Jahre 1918 be¬
trug die Zahl der Geburten 2460 weniger als im Jahr 1912 . Die
Geburtenziffer ist von 28,6 auf 27,1 gesunken und erheblich un-
ter dem Durchschnitt des Jahrzehnts 1903/12 mit 82,2 zurückge -
blieben. Im Jahre 1913 wurde ein Rückgang der Geburten in
46 von 63 Amtsbezirken festgestellt . Den stärksten Rückgang
weisen die Bezirke Freiburg mit 246 , Heidelberg mit 178, Mann¬
heim mit 133, sowie die beiden ländlichen Bezirke Buchen mit
132 und Sinsheim mit 106 auf . Unter den sieben Amtsbezirken
mit einer Zunahme der Geburtenzahl steht Baden -Baden mit
106 <m der Spitze. Dann folgen die Bezirke Lörrach und Wolfach
mit je 32, Engen mit 27, Uberlingen mit 10, Waldkirch mit 6
und Breiten mit 4 . Von den 16 größten Städten des 'Landes
zeigen 11 eine Geburtenabnahme und nur 4 eine Zunahme ge¬
genüber dem Vorjahr ; und zwar beträgt der Rückgang in den
Städten Freiburg 167, Pforzheim 118, Mannheim , 97, Karls -
ruhe 68 und Konstanz 68 . In den übrigen . 6 Städten ist die
Verminderung geringer . Die erhebliche oben erwähnte Zunahme
im Amtsbezirk Freiburg ist hiernach ausschließlich in den Land¬
orten dieses Bezirks eingetreten .

.öaus ^ der Gemeinen durchs einstimmigen Beschluß auf Antrag
der allen englischenüer Arbeiterfraktion die Sicherstellung

Staatsbürgern gewährleisteten Rechte im ganzen Reichsgebiete
gefordert hat . Sie sucht aber dabei ihre äußere Autorität zuwaren , indem sie .das neue Gewaltgesetz, das die willkürliche Ver¬
bannung gutheiht , auch sonstige Willkürmaßregeln (so anstattdes preisgegebenen absoluten Verbots des Streikpostenstehens
die Schaffung „verbotener Bezirke" durch Polizeiverordnung ,die natürlich auf dasselbe hinauskäme , das Recht , Versammlun¬
gen zu verbieten , u . a .) zuläßt , aufrechterhalten , aber den Aus¬
gewiesenen stillschweigenddie Rückkehr gestatten will . Dafür sol¬
len sie dann auf jeden Schritt zur Wahrnehmung ihres verletz¬ten Rechtes , Forderung von Schadensersatz usw. verzichten . Na-
türlich werden sie sich aus ein derartig demütigendes Angebot
der geschlagenen Regierung nicht einlaffen. Nicht als Gunstund auf Mvhlverhalten : als Recht nehmen sie ihre Rückkehr in
Anspruch. Und es ist nicht zu bezweifeln, daß auch dieses Recht
mit allen Konsequenzen bald in vollem Umfange anerkannt seinwird .

Dadische Politik.
Der badische Landtag

nimmt mit dem heutigen Tage seine Sitzungen wieder
auf . Morgen beginnt die Kultusdebatte , die ver¬
mutlich lebhafte Auseinandersetzungen bringen dürfte .
Man wird gespannt darauf sein dürfen , ob die Ausfälle
der Zentrumspresse gegen Minister Dr . Böhm in der Kam-

* Die Großherzogliche Hof - und Landesbibliothek hatte am
Jahresschlüsse 1918 320 898 Bände , Druckschriften, Karten und
Musikalien, darunter die Abteilung „Badische Literatur " 34 932
Bände , darunter 7839 Bände Zeitungen . (ES werden alle badi¬
schen Zeitungen gebunden aufbewahrt . ) Der Zugang im Fahre
1913 beträgt 4194 Bände (64 weniger als im Vorjahre ) , die Ab¬
teilung „Badische Literatur " ist um 1293 Bände gewachsen . Ge¬
öffnet war das Ausleihezimmer an 382 , der Lesesaal an 333 Ta¬
gen. Ausgeliehen wurden 80476 Bände ( mehr 1497 ) , davon
nach Karlsruhe -Stadt 18 4M Bände (mehr 1017 ) , nach auswärts
11 996 Bände ( mehr 4M) in 3282 Expreßgut , und Postsendun¬
gen, hiervon nach Baden 11227 Bände in 3077 Sendungen , nach
Gebieten außerhalb Baden 768 Bände ( i. V. 748 ) in 205 (i. V.
12) Sendungen .

* Dir Mannheim-Ludwigshafener Rheinbrückenfragr . Die
Städte Diannheim und LudwigShafen hatten einen gemeinschaft¬
lichen Arbeitsausschuß zur Vorbereitung der Rheinbrückenfrage
zu gründen borgeschlagen. Das Ministerium .des Innern in
Karlsruhe hat in seiner Stellungnahme zur Rheinbrückenstage
mitgeteilt , daß es zwar zugibt , daß die Rheinbrücke zwischen
Mannheim und LudwigShafen für den gewaltig gesteigerten Per¬
sonen - und Fuhrwerksverkehr nicht mehr genügt , glaube jedoch
die Notwendigkeit einer Besserung .der VerkehrSverhältniffe
lediglich im örtlichen Interesse gelegen. Man betrachte somit
die ganze Angelegenheit als Sache der beiden Städte Mannheim
und LudwigShafen. Soweit eS notwendig, erscheine , möge später
die finanzielle Unterstützung des Staates zur Durchführung
eine» bestimmten Projektes erbeten werden.

* Staatliche Benachteiligung der kleine« Landwirte . All¬
dem Hanauerland schreibt man uns : Unterm 29 . v . M.
wurde in Sand bei Kehl ein sozialdemokratischer Wahlverein
gegründet , dem auch mehrere Landwirte boigetreten sind , toa»

viiiis », vQq vi nm/i tnt | cijvüuiyixri ^ SuTEtccyrTQi jp ».
anS Bezirksamt wenden, wo ihm die Auskunft wird,
nicht entschädigungsberechtigt ist, da er kein „Rassenvieh -
Es ist aber unbegreiflich, wie man . von Landwirten , jl-T
Rassenvieh haben, die in diesem Jahr um 200 Prozent ^
Viehsteuer erhoben kann. Da werden aber alle mitt ^ 5
gl « ichen Maß gemessen . ^

* Die Ausbildung von Fortbildungsschnllrhrern . «tz,
Staatsvoranschlag für die Fahre 1914 und 1916 sind jyjS ,
vorgesehen für d .e Abhaltung von Kursen zur Ausbildung tunLehrern für die Fortbildungsschulen . Mit Liesen Kursen jgbeabsichtigt , einen Stamm von sachgemäß ausgebildeten fett
bildungsschulehrern zu gewinnen . Da das Vorhandensein eher
gewissen Anzahl von geeigneten Lehrern nach Ansicht der Reg»rung unerläßliche Vorbedingung für jede weitere Oraamst «̂
änderung auf dem Gebiete der Fortbildungsschule ist, M ^
.der Ausbildung solcher Lehrer schon begonnen werden, ituneine neue Gesetze - Vorlage über die künftige Ausgestaltung fe.
Fortbildungsschule den Landstanden unterbreitet werden
Bis jetzt bestehen solche Kurse zur Ausbildung von Fortbih
dungsschullehrern in Preußen und einigen anderen EtM >Norddeutschlands und außerdem in Elsaß -Lothringen . Es ha»delt sich um eine verhältnismäßig junge Einrichtung. Atz
Kurse, welche den Zweck verfolgen, Lehrer für die o&gerad«
Fortbildungsschule auszubilden — von den Kursen , die 8dfot
für die gewerbliche Fortbildungsschule hevanznbilden, «st htz, 1
nicht die Rode — , müssen in ihrem Stoffplan außer den FÄHar,;
Fortbildungsschnlkunde, .Bürgerkunde und Buchführung «fe
Unterweisung in denjenigen landwirtschaftlichen Fächern tut.
sehen , deren Kenntnis al« Grundlage der LandwirtschafkUnndi
für jeden angehenden Landwirt unumgänglich notwendig HylBei der Einrichtung der badischen Kurse sind als sM
gegenstände neben Fortbildungsschulkunde , Bürger kund«, Snch
führung , die naturwissenschaftlichen Grundlagen der Landwirt¬
schaft vorgesehen, das wichtigste über Obst- uni Gemüsebau «nt
Wer Schädlinge und deren Bekämpfung . Die Dauer dqr jähMheu
Kurst ist auf vier Wochen (24 Arbeitstage ) angenommen. Di«
Zahl der Teilnehmer an einem Kurse soll sich aus 20 bis 28 st-'
laufen . Für die einzelnen Teilnehmer sind Reisekostenrückerflitz
und Tagesgebühr vorgesehen. Die Ausgaben für die KuSteil.
nehmer sind auf 6000 bis 7000 Mk . berechnet .

* Die BuSänder an badische« Universitäten . Dem Druck,
bericht der Budgetkommission der Zweiten Kammer Wer da»
Hochschulwesen ist eine Uebersicht über die an den badischen Hoch¬
schulen ftWierenden Ausländer beigegeben. Unter den drei
badischen Hochschulen ist die Zahl der ausländischen Student«
an der Technischen Hochschule Karlsruhe am höchsten. Sie fa
trug im Wintersemester 1904/06 an der Technischen HocUchtü
369 , darunter 172 Russen, an der Heidelberger Universität lffi
(darunter 68 Russen) , und an der Freiburger Universität 181
(37 Russen) . Im Sommersemester 1904 waren an der Teck-

nischen Hochschule Karlsruhe 362 ( 165 Russen) Ausländer im¬
matrikuliert , an der Universität Heidelberg 226 ( 102 Russe »)
und an der Universität Freiburg 110 ( 43 Russen) . In dm
Jahren 1906/07 erreichte die Zahl der studierenden AuSLvdet
ihren Höhepunkt. Im Wintersemester 1906/07 waren an S«
badischen Hochschulen zusammen 907 (611 Russen) immatriku¬
liert . Von diesen Ausländern entfielen 212 ( 162 Russen) auf
die Universität Heidelberg, 147 (77 Russen) auf die UniverWW
Freiburg und 548 (372 Russen) auf die Technische HochsckW
Karlsruhe . Im Sommerstmester 1906 waren insgesamt W
Ausländer , darunter 620 Russen, an den badischen Hochschule
eingeschrieben. Bon dieser Zahl entfallen 321 ( 202 Ausländer )
auf die Universität Heidelberg, 155 (75 Russen) auf die ldist,,
versität Freiburg und 519 (343 Russen) auf die Technische
schule Karlsruhe . Gegenüber dem Wintersemester 1904/05
somit 1906/07 rund 800 und im Sommersemester 1906
über demjenigen 1904 327 Ausländer mehr an den bad'
Hochschulen eingeschrieben. In den folgenden Jahren geht
Zahl der in Baden ftWierenden AusläWer erheblich zurück,
erreicht ihren niedersten Stand im Sommerstmester 1913

Joxmz flngermann .
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Erzählung von Ludvig Nord ström .
Aus dem Schwedischen von A . Lütjohann .

- (Nachdr . Verb.)
(Fortsetzung.)

Wenn Angermann nicht im Speisesalon beim Kognak
nd Kaffee saß , war er ständig , auf der Kommandobrücke

md spähte mit scharfem Auge ins Weite . Auf der Höhe
von Oeregrund zeigten sich die ersten Seeschwalben und
belebten die Regionen der Lust mit ihrem leichten neckischen
Flug , der so ganz anders ist als der ewige schwermütige
und bedachtsame Flügelschlag der Möwen . Hier wurden
die Ufer noch niedriger , und das Ackerland ging bis ans
Meer hinunter ; die Erlen tauchten ihre Zweige ins Wasser,
und steundliche Bauernhäuser , weiße Kirchen und Wind¬
mühlen die gemächlich ihre Flügel drehten , grüßten zwi¬
schen brandroten Laubbäumen . Der Himmel dehnte sich
höher und höher, die Regenwolken versanken und eine
warme Sommersonne trat hervor . Es war , als ob man
aus der engen Ungemütlichkeit oben bei der Winkelspitze
herauskäme und der Bahn nach folgte , indes der andere
Winkelschenkel sich ständig hob und der Horizont die Welt
zu einer immer mehr schwindelnden Höhe erweiterte .

Als der Dampfer in die Stockholmer Schären einbog ,
war es gerade , als wenn man durch die Pforte in einen
reichen Blumengarten eintritt , der in der Sonnenglut an
einer freundlichen Hauswand badet . Die Inseln lagen
wie Rasen und Blumenbeete , die Sunde waren Garten¬
wege , und die begegnenden Segelfahrzeuge Schiebkarren .
Ueberall winkten Apfelbäume und Georginen , Levkojen,
Päonien und Astern prunkten unter den blutroten Wäl¬
der, die Lust zitterte vor silberner Wärme und hier war
das Paradies .

Als endlich zur Mittagszeit Stockholm aus den Baum¬
wipfeln auftauchte unter einem Himmel voll von drohenden
Gewitterwolken , zwischen denen die Sonne ihre Strahlen -
jbüschel herabwarf , und die Kirchtürme wie Lanzenspitzen
« ach einem Regenschauer glühten , das königliche Schloß

grau und mächtig am Seeufer ruhte , und unzählige kleine
Dampfboote geschäftig über das Wasser eilten und im
Schatten der waldigen Tiergarteninsel verschwanden, da
faßte Angermann mit beiden Händen um die Reling ,
seine Augen brannten in die Wette mit den Kirchturm
spitzen und sein Mund war fest zusammengekniffen . Aber
Johanna zitterte und hatte Tränen in den Augen . Sie
hätte Tage und Wochen ihres Lebens gegeben , hätte sie
auf der Stelle umkehren können. Die Hitze belästigte sie ,
der Schweiß stand ihr an der Stirn , ihr Gehirn kochte und
die Lust war wie lauter Blitze . Ihr wurde übel beim An¬
blick all dieser unzähligen Häuser und all dieser Menschen,
die rannten , als ob es ein Feuer zu löschen gelte , und all
dieser ratternden Wegen und tutenden Dampfer , Türme
und Brücken, Balkons und Markisen .

„Angermann ! flüsterte sie. „Angermann I Geh nicht
an Land ! Latz uns an Bord bleiben !"

Er kehrte sich um und sah sie an , daß sie in Schluchzen
ausbrach. Er sagte kein Wort , aber es wurde plötzlich so
dunkel um sie her , sie tappte sich in die Kabine im Vorder¬
salon hinunter und betete unter Tränen .

„ Erbarme Dich, Herr Erbarme Dich über mich ! Was
Hab ' ich für Sünden getan , daß Du mich mein '

ganzes Le¬
benlang strafft und mir nie eine ruhige Stunde gibst.
Nimm mein Leben , wenn Du mich voller Sünde weißt , aber
erlöse mich von Babylon und allem Elend und gib mir
Frieden . Du weißt , 0 Herr , daß ich den Teufel in Anger¬
manns Augen gesehen habe, und ich bin so in Angst , daß
meine Knie zittern . Erbarme Dich, Herr , erbarme Dich,
um Christi willen ! Amen !"

Aber der Herr erbarmte sich nicht, und der Teufel re¬
gierte unbehindert weiter in Angermann , der jetzt in die
Kabine herunterkam . Er gab seiner Fran einen stechenden
Blick und sagte nur :

„ Komm jetzt .
"

Und mit Zittern und Zagen ging sie mit ihm über den
Landgang in die große Stadt hinein .

Er trank mehr als je. Es war , als seien dreißig Jahre
von ihm abgefallen und die Welt läge noch einmal voll von
Verheißungen offen v.or ihm . Er sah , wie die Erzählungen
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von den glänzenden Zeiten aus seiner Jugend hier t*
leibhaftige Wirklichkeit umgesetzt und Fleisch und Aut
geworden waren , er sah den Fischhasen mit seinen Fahr'
zeugen , das Gedränge am Kai , die Reihen von Buden und
Marktweibern und die Läden , die wie Ungetüme gähnten. .
in die man den Strömling nur so in ganzen BootSladun -
gen hineinschleudern konnte. Zeit und Jahre waren ver¬
sunken und frisch , wie vor dreißig Jahren stand sein gai^n /
Traum wieder vor ihm : er wollte den Betrieb im EroßM
organisieren , sich zum Patron hinaufarbeiten und ebenso
vornehm und angesehen werden wie daheim der Prnvst-

Gegen Abend wurde er wild , klarer, immer klarer W*
eine Erinerung in ihm aufgestiegen , eine Erinnerung , w«
er irgendetwas vergessen , etwas verabsäumt hatte. NM-
er hatte nicht die Aufgaben gelöst, die er sich einst gestellt,
er war ja schon grauhaarig , fünfzig und darüber, er hat«
das nicht erreicht, was er sich vorgenommen , er war »r»
ein unbedeutender Fischer in Twärhamn , und jetzt war «
zu spät.

Hier stand er nun zwischen dem rosigen Traum orr
Jugend und der schrumpligen Wirklichkeit des Alters , sitz''
wo es zu spät war ; wenn er jenen fassen wollte , hielt ff"
die Wirklichkeit zurück , er durfte nur schauen , nicht an-

rühren : all diese rosige , goldige Herrlichkeit war nicht iel">
sie gehörte andern , und alles war nur ein Hohnlackien , e>
Schlag ins Gesicht, ein Rache von einem , der stärter w»
als er. ,

Er wurde toll und wild in der Schenke, wo er saß, n"»
an zu tanzen und warf die Tische um ; ein Schutzman
kam herein und nahm ihn mit , und als die Nacht tu
und die Stadt von Lichtern und Menschen wimmelte ikc
Johanna weinend draußen vor der Polizeiwache , her"

^
war es eine verflixte Sache , die Geschichte zu ordnen, "
als endlich alles überstanden war , wandte der Damvi
seinen Steven gen Norden und dann ging es ff *-"
hinauf in Regen und Kälte und Dunkelheit und

ging c-
ite uno Zumeist eit und Bran

wein , oben in der engen Winkelspitze. Mit Schwach " .
Schande war Angermann ausgestoßen aus der

,
Welt

schimmernden Jngendtraumes — die andern gehörte.
( Fortsetzung folgt.)



Dienstag , ven 21 . Avril 1914. Sette 3,

Vgjä Russen) ausländischen Studierenden . Im ' Winter «
- ftcr 1913/14 ist die Zahl der studierenden Ausländer wieder
-,L en , sie betrug insgesamt 849 (433 Russen) und zwar 316
in Universität Heidelberg, 142 an der Universität Freiburg
. M an der Technischen Hochschule Karlsruhe .
* Die erste Tagung des Ausschusses der Versicherten bei der

- -k̂ bahnbetriebskranken- und Arbeiterpensionstaffe der Staats -
zjLtn findet am 26 . Mai d. I . in Karlsruhe statt . Bei den im
«Xu « stattgefundenen Vertreterwahlen , wo sich der Badische
^ npahnerverband und der den freien Gewerkschaften ange¬
hende Verband des Süddeutschen Post - und Eisenbahnperso-
n« gegenüberstanden, erhielt von den insgesamt 50 Vertretern

’JjLret 96 , letzterer 14 . Ta jetzt auch Lurch die Vertreter die
§ ^ len der Vorstandsmitglieder vorzunehmen sind , wird am
L ^ everhältnis im Vorstand, dem 5 Arbeitervertreter ange-
SjjnJijon denen bisher 4 vom badischen , 1 vom süddeutschen
ggfoni» gestellt wurde , sich voraussichtlich nichts ändern .

Jugendbewegung.
Im Kampfe gegen die freie Jugendbewegung

^
Kecken ihre Gegner auch vor den gemeinsten Lügen nicht
Eick . Ein drastisches Beispiel dafür , mit welchen ver¬
glichen Mitteln gegen die proletarische Jugendbewe -
ßfltg gearbeitet wird , bringt auch die „Preußische Schul«
Ljniig" in ihrer letzten Numiner . In einem Artikel , der
Ai der Spitze steht und der die Ueberschrift führt „Aus der
sl-zmldemokratrschen Jugendbewegung " heißt es : „Als im
«xchre 1907 „Der Weg zum Licht" ein Weckruf an die deut-
W arbeitende Jugend , erschien , schrieb der jetzige sozial«
demokratische Reichstagsabgeordnete Paul Göhre :
Die Sozialdemokratie hat nicht ehrlich und edel dabei ge«

bandelt, als sie diese neue Volksliteratur schuf . Sie nnß-
Muchte das Vertrauen , das das Volk ihr hierin entgegen«
pachte . Sie gab ihm ein Extrakt , das ein Erzeugnis agi «
Irischer Berechnung war . Sie fälschte und strich, was ihr
gutdünkte , sie tauchte alles in die Farbe der Partei und
stcllte den so gewonnenen Inhalt ausschließlich in den
Dienst ihrer Interessen . Und endlich fälschte man die ganze
Weltgeschichte und verkündete sie dem armen Volke .

"

Der Verfasser dieses Artikels stellt es so hin , als hätte
mfer Genosse Göhre das Urteil über die Broschüre des
genossen Peters „Der Weg zum Licht" gefällt. Das ist
cineFälschung der Tatsachen . Das angezogene
Mat " stammt aus Göhres Schrift „Drei Monate Fabrik »
aiisiter "

, die im Jahre 1891 erschien. Die Peterssche
Kroschüre wurde aber erst 16 Jahre später , nämlich
M7 herausgegeben. Jeder normale Mensch wird sich sa-
g» , daß in einer Schrift , die 1891 erschien, nicht ein Urteil
Mhalten sein kann über eine Schrift , die erst im Jahre
IM erschienen ist. Das macht aber bei Leuten vom
Cchlage des Mitarbeiters der „ Pr . Schulzeitung " nichts
aus, wenn es gilt , die freie Jugendbewegung zu bekämpfen .
Jor allen: aber ist interessant , daß Genosse Göhre das
Borwort zur Broschüre „Der Weg zum Licht" geschrieben
K . indem er sich sehr anerkennend über den Inhalt der
Wschüre ausspricht !

Gerichtszeituug.
Schwurgericht .

Karlsruhe , 20 . April .
Heute vormittag 914 Uhr begannen die Verhandlungen des

Schwurgerichts des 2. Viertels dieses Jahres . Vor Eintritt in
i-ic Tagesordnung belehrte der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
Leser die Geschworenen über die Rechte und Pflichten bei der
sivÄbung ihres Ehrenamtes ; er gab die Belehrung in allge¬
mein verständlicher und erschöpfender Form .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Der Liebhaber als Arzt ."

MusikalischesLustspiel in 2 Akten von EnricoGolisciani .
(Deutsch von Richard Batka . )

Musik von Ermanno Wolf - Ferrari .
Tie hiesige Erstaufführung dieser Opern -Novität fand am

i Samstag , 4. April , statt . Damals konnten in den hiesigen Zei-
V >yen umständehalber keine eingehenden Würdigungen des
« erkeS erscheinen , so daß es jetzt erst , nach der ersten Wieder-

' * lung des Stückes, die vergangenen Samstag stattfand , mög -
uch ist, die kritische Besprechung folgen zu lassen .

, Zunächst das Textbuch. Wir haben es hier mit einer sehr
anspruchslosen Verstümmelung des Moliereschen Lustspiels „ L e

. « edicin malgre lui " , d. h. zu deutsch : „ Der Arzt wider
stinen Willen"

, zu tun . Eine ähnliche Lustspielsigur, wie sie
. dem Moliereschen Lustspiele der derbe Holzhacker verkörpert,
vermissen wir in diesem Textbuch. An ihrer Stelle läßt der Kom -

; jyi ft seinen musikalischen Humor und Witz helfend einspringen ;' Eer schließlich darf das humoristische Moment eines musikali-" vstspiels nicht einseitig nur aus die Schultern des
Vertoners gebürdet werden.

Wie der Textdichter -das dreiaktige Lustspiel Molieres aus
&tt Akte zusammenschrumpfen liefe, mag folgende I n Halts -
Mze üartun . Luzinde, die Tochter des reichen Gutsbesitzers
BNwlf , verursacht trübe Stunden für das Haus . Ihr Gemüt
fff verfinstert, ihre Jugendlust dahin und nichts vermag ihren

. Lippen ein Lächeln aktzu-gewinnen . Selbst der besorgte Vater
trotz der glänzendsten Geschenke keinen freudigen Blick

^ Tochter erlangen . Luzindes Krankheit ist aber auch zu
sicher Natur . Sie liebt mit treuem Herzen den jungen
s? vaster Clitandro ; aber Vater Arnolf wiüersetzt sich energisch

Heirat und versucht mit allerhand Geschenken , Putztand
vo Lpiolrat die Tochter ihre .Liebe vergessen zu machen . Allein
uzindes Schwermut wird immer beängstigender. Da weiß nun

^ schlaue Zofe Lisette im richtigen Augenblick die geeignete
für die Herzenswunden ihres Fräuleins zu sinden.

W % Anraten muß sich Luzinde totkrank zu Bett legen und
beängstigte Vater schickt in seiner Verzweiflung nach den

utl*) bedeutendsten Aerzten aus . Vier solcher Wissen-
^ vfwleuchten waren bereits am Krankenlager ; aber ihre Diag -
? >en trafen das Gegenteil und förderten nicht den Zustand
Mindens . Nun kam für Lisette die günstige Gelegenheit, ihre

nuszuspielen. Als gelehrter Doktor verkleidet, führte sie
itaudro ein, der auch alsobald seine wohldurchdachte Komö -

dem Alten begann . Er erklärte Luzindens Krankheit
sie *l tne ^ vhnidee, auf die man anfangs cingehen müsse , um

"Nnn leichter nach einigen Tagen wieder austreiben zu kön-
,.7V Scheineshalber müsse man Luzinde mit ihrem Elitandro

berheiraten . Er selbst erbot sich , die Rolle und den Na-
^ ^ litandros übernehmen zu wollen» ließ sich

' als Clitandro

Daraus wurde die Geschworenenbankgebildet für den ersten
zur Verhandlung stehenden Fall , die Anklage gegen den am 5.
Dezember 1873 in Monakam geborenen Tienstknecht Gottlieb
Wohlgemuth wegen

Brandstiftung .
Am Nachmittag und Abend der 18. Januar d. I . war der

Angeklagte Wohlgemuth , der in Niefern bei dem Landwirt Lin¬
demann bedienstet war , in verschiedenen dortigen Wirtschaften
herumgezogen und ging am Abend ziemlich angeheitert heim,
um die Pferde seines Dienstherrn zu versehen . An jenem Abend
war die Nieferner Feuerwehr in der Turnhalle -u einer Feier
versammelt . Ties wußte Wohlgemuth und er kam , wie er sagt ,
plötzlich auf den Gedanken , die Feuerwehr „ein bißchen in Alarm
zu setzen" . Er nahm aus seinem Stall ein Bündel Stroh mit ,
wickelte cs in ein Stück Packpapier un dmachte sich damit aus
den Weg nach dem Anwesen des Kaufmanns Stieß , an dessen
Rückseite an der Wand eines Warenschuppens eine Holzbeuge
aufgestapelt war . In diesen Holzstoß steckte Wohlgemut das
Stroh und das Papier , steckte es in Brand und entfernte sich.
Das auflodernde Feuer wurde aber sofort bemerkt und von der
in der Nähe befindlichen, sofort herbeieilenden Feuerwehr im
Entstehen ersteckt. Der durch Feuer und Wasser entstandene
Schaden betrug etwa 100 Mk .

Der Verdacht, den Brand gelegt zu haben, richtete sich bald
gegen Wohlgemuth, da er kurz vor dessen Ausbruch mit dem
Strohbündel gesehen worden war und auch zu einer auf der
Straße stehenden Gruppe von jungen Leuten eine verdächtige
Aeußerung getan hatte . Er wurde inHaft genommen und legte
nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis ab. Da Wohlgemuth
vor Jahren mit dem Kaufmann Stieß Streitigkeiten gehabt
hatte und auch sein Dienstherr mit Stieß verfeindet war , lag
der Verdacht nahe , daß Wohlgemuth nicht nur den Holzstoß in
Brand stecken wollte , um die Feuerwehr in Galopp zu setzen, son¬
dern daß er die Absicht hatte , auch das Wohnhaus des Stieß in
Flammen aufgehen zu lassen . Es lvurde daher Anklage gegen
ihn erhoben wegen Brandstiftung an in fremdem Besitz befind¬
lichen Brennmaterialien und wegen versuchter Brandstiftung
an einem mit Menschen bewohnten Gebäude. Unter dieser An¬
klage stand Wohlgemuth heute von den Geschworenen.

Die Anklage wurde vertreten durch Staatsanwalt Dr . Haf¬
ner , die Verteidigung des Angeschuldigten lag in den Händen
des Rechtsanwalts Stößer .
. An die Geschworenen war eine Schuldfrage nach Brandstif¬
tung an dem Holzstoß, eine Schuldfrage nach versuchter Brand¬
stiftung an einem Wohnhaus und eine Frage nach mildernden
Umständen gerichtet.

Die Beweisaufnahme ergab keine wesentlichen Momente,
die auf die Absicht hindenteten , daß Wohlgemuth das Wohn¬
haus des Stieß in Brand setzen wollte und die Geschworenen
bejahten demgemäß nur den ersten Teil der Schuldftage , ver¬
neinten dagegen die Schuldfrage nach versuchter Brandstiftung
am Wohnhaus . Auch die Frage nach mildernden Umständen
wurde bejaht .

Demnach hatte der Gerichtshof eine Gefängnis st rase
auszusprechen ; mit Rücksicht auf den Umstand, daß der Ange¬
klagte ein geistig minderwertiger Mensch ist und die Tat unter
dem Einfluß des Alkohols beging, hielt das Gericht eine solche von
10 Monaten für angemessen. An der Strafe kommen 2 Monate
Untersuchungshaft in Mzug .

Aus der Karlsruher Strafkammer .
Sitzung vom 1 . April .

Vierzehn Angeklagte wurden wegen Vergehens gegen 8 140
Ziff . 1 R .St .G^ö. (Verletzung der Wehrpflicht) zu je 200 Mk .
Geldstrafe verurteilt . — Zwei hiesige Friseure und ein Kauf¬
mann wurden wegen Vergehens gegen das bekannte Präservativ¬
verbot zu je 3 Mk. Geldstrafe verurteilt . Ein Friseur wurde von
der Anklage sreigesprochen. — Auf die Berufung 'des Händlers
W . H . aus Diedelsheim , der vom hiesigen Schöffengericht wegen
Betrugs zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt wurde, wurde das erst¬
instanzliche Urteil ausgehoben und der Angeklagte f r e i ge¬
sprochen . — Der Fuhrunternehmer F . K . von hier wurde
vom Schöffengericht wegen Hausfriedensbruchs , Körperverletz¬
ung und Bedrohung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Auf
seine Berufung wurde die Strafe in eine Geldstrafe von 70 Mk.

mit Luzinde durch einen Notar trauen und das Fräulein schien
bei dieser Kur zusehends zu gesunden. Einen rasch improvi¬
sierten Hochgeitstanz benützt das eben getraute Paar , um un¬
bemerkt zu entfliehen und Vater Arnolf muß die schmerzliche
Wahrnehmung machen , daß er vom „Liebhaber als Arzt " seiner
Tochter hinterlistig 'hintergangen wurde.

Zu diesem Libretto schrieb nun Ermanno Wolf -
Ferrari eine mehr interessante , als tändelnde Mnflk. Das
Hauptcharakteristikum seiner musikalischen Timkleidung ist das
durchgehende Betonen des lustspielhaften, fein-humoristischen
Grundgedankens . Dies erreicht er am vollkommensten bei der
Anwendung gefälliger Melodien , ex setzt sie gleichsam wie Bril¬
lantlichter an den geeigneten Stellen aus und weiß so das Ohr
des Hörers angenehm zu schmeicheln . Leider muß man ein¬
räumen , daß solcher Melodien es nur wenige sind. Mit diesen
geht Ferrari nur allzu haushälterisch um , denn er verbraucht
sie während des Stückes oft und immer wieder in den allerdings
nur Lenkbarsten Wendungen und verblüffendsten musikalischen
Ausdruckssormen und Abwandlungsmöglichkeiten. Hierdurch er¬
leidet das Werk, trotz aller Jnstrumentaleftekte und kecker
Reflexlichter, eine unverkennbare Breite im Aufbau , die , abge¬
sehen vom Kenner , der an der mannigfachen Melodienausdeu¬
tung seine ehrliche Freude haben mutz , ein Durchschuittspubli-
kum nicht mit fortzureißen vermag . Besonders breit und mo¬
noton macht sich der häufige Sprechgesang fühlbar , dem im Ver¬
gleich zur stilschönen Melodik jedes lebhaftere Kolorit fehlt.

Die Aufführung des Werkes stand unter der musikalischen
Leitung von Fritz Cortolezis . Er hatte sein Orchester
auf einen wahrhaft singenden Ton abgestimmt, der ihm ein
Schivelgen in der duftigen Lyrik, wie sie beispielsweise baä Vor¬
spiel zum 2. Akt in so hohem Maße inne hat , ausgiebig gestat¬
tete. Aber auch der musikalische Scherz und der Lustspielhumor
kamen durch Cortolezis an angepaßter Stelle wirksam und er¬
heiternd zum Durchbruch und verliehen der musikalischen Wie¬
dergabe Licht und frohes Leben. Auch Peter Dumas ver¬
dient für seine szenische Mühewaltung volles Lob . Von den
Solisten mutz man zunächst V . von Schwind um seiner
prachtvollen Leistung willen als „Arnolf" herausgreisen .
Stimmlich wie auch darstellerisch war er von ganz hervorragender
Bedeutung und was er aus seiner „Gärtnerszene " machte , darf
ohne Bedenken eine kleine Probe intimster Bühnenkunst ge¬
nannt werden . Die „ Luzinde"

, vom Textdichter schon stiefmüt¬
terlich behandelt , muhte natürlich gegen den prächtigen „Arnolf "

Schwinds ein wenig abblassen ; aber dennoch setzte Mary
Rudy ihr bestes Können darein , diese Partie in den Interessen ,
kreis der Zuhörerschaft zu rücken . Einen starken Erfolg erzielte
wieder unsere allseits beliebte Therese Müller - Reichel
als zungenfertiges und listig-helfendes Kammerkätzchen „ Lisette".
Kraftvoll und durchdringend wußte sie ihre glockenklare Stimme
dem Orchester gegenüber zu behaupten . Gerne wollen wir auch
dankbar der vier komischen Doktoren gedenken , die bei Franz
Roha , Fritz Mechler , Jan van Gorkom und Hans
Bussard in guten Händen lagen . Vorteilhaft fügte sich
außerdem noch Josef Grötzinger als „Notar " dem Finale
des lebten Aktes an . Die taktsichere Bühnenmusik uw -"'

umgewandelt . — Wegen schweren Diebstahls erhielt der
Schloffer F . S . von hier 4 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft . Er hatte in der Wohnung seiner Logis¬
wirtin eine Zimmertür mit einem nicht dazu gehörigen Drückdr
geöffnet und der Frau den Betrag von 63 Mk . und einige Klei¬
nigkeiten gestohlen. — In geheimer Sitzung wurde die Anklage
gegen den Kellner L . P . aus Innsbruck wegen Zuhälterei ver¬
handelt . Die Verhandlung wurde mit der Verurteilung des
Beschuldigten zu 2 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft . Außerdem wurde die Zulässigkeit der Poli -
zeiaufficht ausgesprochen .

flus der Partei.
* Der landrätliche Trumpf im Kampf gegen die Arbeiter¬

fänger . Die schlesischen Arbeitersänger wollten in der Jahrhun¬
dertfeier -Halle zu Breslau ihr viertes Gaufest abhalten. Der
Magistrat aber verschlotz ihnen diese Halle und der Polizeipräsi¬
dent verbot den Festzug wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit . Die Sänger wähllen dann einen Festplatz in
der benachbarten Landgemeinde Grüneiche. Nun kommt der
Amtsvorsteher und verbietet im Einverständnis mit dem Land¬
rat -das Singen auf diesem Platze , weil — die Revolution ver¬
herrlicht iverden soll ! In der Begründung des Verbotes heitzl
es wörtlich: „Da mehrere der ausgewählten Gesangsstücke offen¬
kundig der Verherrlichung und Förderung der -sozialderndkrati-
schen Bewegung , und damit der gewaltsamen Revolution dienen,
so handelt es sich bei der Veranstaltung weniger um GesanLs-
aufführungen an sich, als um eine öffentliche sozialdemokratische
Versammlung unter freiem Himmel , die eine planmäßig vorbe¬
reitete Demonstration für die sozialdemokratischen Parteiideen
und gegen die bestehende staatliche und wirtschaftliche Ordnung
beztoeckt. Am Pfingstsonntage pflegen sich viele Tausende von
Spaziergängern in der unmittelbar an die Radrennbahn an¬
stoßenden, zwischen ihr und .der Stadt gelegenen Anlagen des
Scheitniger Parkes zu ergehen , die in Ruhe i§ren Feiertag und
Erholungsgang genießen wollen ; es kann keinem Zweifel unter¬
liegen, -daß diese Kreise die sozialdemokratische Veranstaltung
mit Unruhe , ja mit Erbitterung aufnehmen würden , denn diese
soll ungewöhnliche Ausdehnung annehmen und wird eine Mer¬
ans große Menschenmasse, deren Erregung in Erwartung der
aufreizenden Gesangsvorträge bezw . nach -deren Anhören ge¬
steigert ist , durch die Anlagen des Parkes strömen lassen .

" —
Zum Schluß wird noch die Befürchtung ausgesprochen , daß ei
leicht zu Zusammenstößen und zu Gefährdungen der öffentlicher
Sicherheit kommen könne, da die Erregung unter der Arbeiter,
bevölkerung besonders in den letzten Wochen stark geschürt wor¬
den sei.

Diese Begründung reizt zweifellos die denkende Bevölke¬
rung mehr auf , als viele Arbeitersäugerfeste es tun können . Und
das ist bei der so empörenden Sache noch das Gute .

* DaS humoristische Konzert eine politische Versammlung
Auch im Kreise Solingen weht ein scharfer Wind ; jede Veran¬
staltung der Arbeiterschaft wird dort für politisch erklärt . Voi
einiger Zeit veranstaltete das Arbeiterkartell des Ausflugsortes
Leichlingen einen humoristischen Abend, an dem außer
einem Gendarmen und einem Schutzmann auch einige Jugend -
liche teilnahmen . Den Komikern wurde schon auf dem Bahn¬
hof in O h l i g s vom Gendarmen aiiempfohlen, politische Lieder
nicht zu singen . So kamen auch nur Lieder zum Vortrag , die
bereits in Solingen die Zensur unbeanstandet passiert hatten.
Trotz alledem hatte der Gendarm an den Worten „Proletarier "
und „Wahlrecht" Anstoß genommen und aus ihnen gefolgert, daß
das Konzert eine „ politische Versammlung " sei , an der Jugend -
liche nicht teilnehmen dürfen . Der Vorsitzende des Kartells
wurde als Leiter der „Versammlung " in eine Polizeistrafe in
Höhe von 10 Mk . genommen . DaS Schöffengericht erkannte ach
8 Mk. Geldstrafe .

* Noch ein sozialdemokratischer Kreistagsabgeordneter . Ir
der letzten Sitzung der Stadtverordneten in Höhscheid ( Kreil
Solingen ) wurde Genosse Karl Berns , Jnstrumentenschleifer,
anstelle des zurückgetretenen liberalen Fabrikanten Cronen¬
berg als Kreistagsabgeordneter gewählt . Jetzt sitzen vier so -
zialdemokratische Abgeordnete im Kreistag : je einer aus den
Städten Wald und Ohligs und zwei aus Höhscheid.

H . Müll ers straffer Leitung , löste ihre ( selten richtig bewer¬
tete) Aufgabe zufriedenstellend .

„Tanzspiele "

reihten sich dem musikalischen Lustspiel an und bildeten den Ab¬
schluß des Abends . Paula Allegri - Bayz hatte diese
ersonnen und einstudiert ; Karl Walther dirigierte die be¬
gleitende Musik : Strauß ( Vater ) . Boccherini, Schubert und
Schumann . Die Ballettmeisterin muß gewiß unendlich viel
Mühe mit ihrer jungen 'Schülerinnenschar gehabt haben und
darf sie deswegen auch unserer vollsten Anerkennung gewiß sein ;
warum man aber gerade bei Liesen Tanzspielen die Dal -
crozesche Schule als Kennwort durchblicken lassen möchte, kann
uns nicht recht überzeugen . Dalcroze will bekanntlich den musi¬
kalischen Rhythmus in einen Kürperrhythmus der Bewegungs¬
linien übersetzt wissen. Er erhebt die Geste des Naturkürpers
zu einer tönenden , mitklingenden Plastik bei Verzicht auf alles
Aeußerliche und unwesentliche Ausstattungshafte . Der rhyth¬
misch ausgebildete Körper ist für Dalcroze alles und das ein¬
zigste . Während bei Liesen Tanzspielen das „Theaterhafte " stark
das Bild beeinflußte . Kostüm, Farbenabstimmung , Scheinwer¬
fer von oben, farblich betonte Abschlußvorhänge und Garten -'
dekoration waren zu sehr für das Auge -des Beschauers berech¬
net , um alles nur allein aus die Dalcrozesche Musikpslege
und Körperformung konzentrieren zu können. Diesem Prinzip
konnte eigentlich nur das Boccherini-Menuett am nächsten kom¬
men ; sehr anmutig getanzt und recht sorglos-heiter , kindisch ge¬
hüpft von Elisabeth Rapp und Emma Gambs .

Das tvar wirklich ein Bild , vom rein malerischen
Standpunkt aus betrachtet , das sich auch tatsächlich der reforma-
torischen Idee am ehesten näherte . Die beiden barfüßigen
Mädchen erinnerten mit ihrer munteren Beweglichkeit und den
keck-slatternden Haaren in mancher Pose an -echte , sleischgewor-
dene „ Fidus " -Bilder . Vielleicht hätten ähnl-iche Szenen trans -
pgrent als Silhouette einen gewissen künstlerischen Linienwert .
Die „Wiener Walzer " können nur als Abklatsch der Wiesen¬
thals in Betracht kommen, niemals aber als Dalcroze-Schule
und der Spitzentanz (angeblich überwunden ) kam ->m
„Schäferspiel " wieder zu seinem alten Rechte . Also direkt das
Gegenteil von der Methode Dalcroze . Die 20 tanzenden kleinen
Kinder mögen wohl das -Entzücken der Damenwelt gewesen sein /
jedenfalls Ausrufe wie „ goldig" — „herzig" — „ süß " —
„ putzig " ließen darauf schließen , jedoch können wer uns -beim
Anblick solcher Maffenkinderdressuren der bekannten Reminis¬
zenz : „ Mühsame Plag , lästiger Zwang " nicht enthalten ; —
fehlt doch hier die treibende, ^ «kles belebende Seele .

Mit einem Stil -geschmackL ^ d, feinem Farbensinn waren die
Kostüme von MargaretH § Q $ ellenberg entworfen uffS
zusammengestellt worden . W . Sch .

‘g w ‘

Volksschauspiel Oetiahei »̂ ^ l. Rastatt . Die erste Vorst« ,
lung der Oetigheimer VolkW— uspiele soll am 24 . Mai erfol¬
gen . Zur Aufführung kom^ >^ „ Wilhelm Teil "

; für das Jahr
1915 vlant man das Schauspiel „Josef und seine Brüder ".



No . 92 . Dienstag , den 21 . April 1914 . Seite* Preßprozetz . Vor dem Schöffengericht Coburg hatte sich
der verantwortliche Redakteur des „ VolKblatt ", Genosse Flor
schütz , wegen Beleidigung in zwei Fällen zu verantworten . Be
leidigt fühlte sich der Bürgermeister Langner als Vorsitzender
des Versicherungsamtes durch eine Besprechung der Ausschuß
wählen . Das Gericht erkannte auf 25 Mk . Geldstrafe . Weiter
soll der Angeklagte zwei Unternehmer -Vorstandsmitglieder der
Allgemeinen Ortskrankenkasse für Rodach beleidigt haben . Er
hatte einige Angriffe auf daS „ Volksblatt " zurückgewiesen . Ur
teil : 180 m Geldstrafe .

* Durmersheim , 19. April . Am Samstag , 18. d . M ., fand
Sie diesjährige Generalversammlung des soziademokratischcn
Vereins statt . Den Geschäfts - und Kassenbericht erstattete Gen
Heck . Letzterer wurde von zwei Revisoren geprüft und für rich¬
tig befunden . Bei Punkt Neuwahl des gesamten Vorstandes
wurden gewählt : als 1. Vorsitzender Gen . Anton Manz , Gip¬
ser, 2 . Vors . Gen . Karl Herrmann , Heizer , Kassier Gen
Christian Essig , Schreiner , Schriftführer Gen . Aug . E l l
Hilfskassierer die Gen . Karl Kühn und Josef S t ö I z e l sowie
zwei Revisoren und zwei Beisitzer zum Ortskartell . Zuschriften
sind somit an obengenannte Parteifunktionäre zu richten . Wir
wollen hoffen , dass unsere Parteiorganisation unter der neuen
Leitung gute Fortschritte macht . Aber .das ist nur möglich, wenn
jeder Parteigenosse in jeder Hinsicht seine Pflicht erfüllt . Wir
haben hier noch genug Arbeiter , die uns zugeführt werden kön¬
nen , Also, Genossen , auf an die Arbeit !

Lommunalpolttlk .
Bürgerausschußsitzung in Graben

r . Entgegen seitheriger Gepflogenheit , die Bürgerausschuß -
>lyung abends abzuhalten , wurde diesmal der Bürgerausschuß
auf letzten Mittwoch , 18 . April , nachmittags 1 U h r , zu einer
Sitzung einberufen . Die Tagesordnung war folgende : 1 . Bera¬
tung des Gemeindevoranschlags ; 2 . llebernahme der Reinigungs¬
kosten der Bäche und des Pfinzkanals ; 3. Uebernahme der
Steuern für den Bürgergenuß für das Jahr 1914 auf die Ge¬
meindekasse ; 4. Eröffnung der Sparkassenrechnung . —>Auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden wurde Punkt 4 zuerst behandelt . Der
Bericht des Sparkassenrechners wurde ohne Debatte entgegenge¬
nommen . Alsdann wurde in die B o r a n s ch l a g s b e r a t u n g
eingetreten . Zunächst richtete zur Geschäftsordnung B .A .M .
Gen . Wilh . Herbster an den Gemeinderat die Anfrage , wie
es komme, daß man von dem seitherigen Gebrauch , die Sitzun¬
gen jeweils abends ahzuhalten , abgewichen sei ; er wies dabei
daraus hin , daß die für die diesmalige Sitzung anberaumte Zeit
( 1 Uhr ) die allerungeeignetste sei, die man sich denken könne ,
sowohl für den Landwirt , wie auch für die Arbeitervertreter ,
letztere müssen unter Umständen einen ganzen Tagesverdienst
Mpfern . In gleichem Sinne sprach auch das B .A .M . Kämme¬
rer (kons. ) , der den Grund zur Verlegung , hauptsächlich darin
erblickte , daß man sich die bei den letzten Sitzungen zahlreich er¬
schienenen Zuhörer vom Halse halten wollte . Der Bürger¬
meister bestritt das , cs sei lediglich der Wunsch einiger älterer
Mitglieder , die baten , die Sitzungen bei Tag abzuhalten , aus¬
schlaggebend gewesen ; früher seien überhaupt alle Sitzungen
bei Tag abgehalten worden . ( Wenn wir boshaft sein wollten ,würden wir glauben , daß auch die kürzlich abgelehnte Gehalts¬
aufbesserung des Bürgermeisters hierbei eine Rolle gespielt hat .
Der Berichterstatter . ) — Es begann dann die Einzelberatungdes Voranschlags . Bei Einnahmetitel 1 wird von konservativerSeite angefragt , wie cs komme , daß 1000 Mk . nicht einzutreiben
seren . Die Sache erwies sich « her nach Aufklärung als ein Miß¬
verständnis . — Bei Titel „Waldungen " wird von unserer Seite
auf die Mißstände bei Abgabe von Schlagraumstückeu hingewiesen
und dem Gemeinderat nahegelegt , die Lose in Zukunft kleiner zu
machen , da dadurch jedenfalls eine bessere Einnahnre erzielt und
der Wald von Leseholz besser gesäubert wird . —• B .A .M . K a m -
m e r e r wies weiter aus die geringe Anzahl der in diesem Jahre
zur Versteigerung gebrachten Ster Holz hin . Es ist das aber
zum Teil darauf zurückzuführen , daß ca. 32 Festmeter Gipset
holz als Schwellenholz abgegeben wurde . — Von unferm Redner
wurde der seitherige Modus der Holzabgabe als ein Mißstand
bezeichnet , dessen Aenderung wir mit der Zeit jedenfalls näher
treten müssen . Bei der Anfrage , ob der Kauf eines schon län¬
gere Zeit zum Ankauf bestimmten Stückes Privatwaldes schon
abgeschlossen sei, macht ein liberales Bürgerausschuhmitglied
den Zwischenruf : „Das gehöre nicht hierher " . Der Herr scheint
eine eigenartige Auffassung über eine Voranschlagsberatung zu
haben , auch das B .A .M . Nagel wußte hier wieder nichts besse¬
res zu tun , als seine persönliche Kampfesweise hervorzukehren .

Den Löwenanteil der Beratungszeit beanspruchte die Aus .
gäbe für Mühlenreparatur , Turbineneinbau . Diese
Positionen verschlingen nach der Zusammenstellung des Rat .
schreiberS rund 18 000 Mk . In Wirklichkeit dürfte sich der Be¬
trag sogar noch um ein beträchtliches erhöhen , da hierbei , wie
zugegeben wurde , das Holz für Spundwände nicht mit einge¬
rechnet ist. Die Diskussion zu diesem Punkt nahm teilweise einen
erregten Charakter an ; es ist dies auch nicht verwunderlich , wenn
man sieht , wie hier Tausende aus Gemeindemittel verausgabt
.werden , deren Rentabilität darin besteht , daß der Müller von
jetzt ab 300 Mk . weiter zahlen muß . Den Nutzen von der An .

>Iage hat allein .die hiesige Prlvat -Elektrizitäts - Gesellschaft , die
dadurch billiges Licht erhält , und die es außerdem fertig gebracht
'hat , laut Vertrag den Gemeinderat zu verpflichten , bei einem
( eventuellen BesiAvechsel den dort aufgestellten Dynamo mit fünf ,
jprozentiger Abnutzung zu übernehmen . Es wurde dem Gemein -
verat zum Vorwurf gemacht , daß er bei dieser Gelegenheit nur
(Pflichten übernommen , aber keine Rechte sich Vorbehalten habe .
Es wurde auch betont , daß vom Bürgerausschutz ein solcher Ver¬
trag nicht abgeschlossen worden wäre .

Zur Position Schule wurde seitens der sozialdemokratischen
Fraktion der im vorigen Jahre abgelehnte Antrag , 600 Mk . als
Anfangsrate zur Bereitstellung unentgeltlicher Lernmittel für
die 2 bezw . 3 unteren Klassen , wieder eingebracht und diesmal
nach eingehender Begründung mit 40 gegen 14 Stimmen a n g e
.n o m m e n . — Betreffs Erbauung einer zweiten
Kleinkinderschule wurde bedauert , daß hierzu keine
Mittel vorgesehen seien , obgleich deren Notwendigkeit vom gan¬
zen Ausschuß sowohl , als auch vom Gemeinderat anerkannt
jreucbe ; es wurde vom Vorsitzenden versprochen , dieser Frage
sobald als möglich näher zu treten . — Zu dem bei der dorjähri -
.!gen Voranschlagsberatung gefaßten Beschlüsse betr . A n st e I -
lung eines Schularztes gab der Vorsitzende die Erklä¬
rung ab , daß er mit dem Herrn Medizinalrat Rücksprache ge¬
nommen habe ; dieser habe geraten , mit der Sache noch etwas
zuwarten zu wollen , da die Schulärzte staatlich beordert werden
(sollen . —- Bei Position Armenunterstützung wurde an¬
gefragt , wie die eingestellten 1600 Mk. Verwendung fänden .
Der Gemetnderechner gab Aufklärung hierüber . — Bei Posi¬
tion Gehaltder Gemeindeüeamten teilt der Bürger¬
meister mit , daß verschiedene Bedienstete um Gehaltsaufbesse¬
rung nachgesucht hätten . Die Amzelegenheit soll dahin geregelt
(werden , daß ein Gehaltstarif «teil arbeitet werden soll . — Bei
dieser Gelegenheit wurde bon (j {5 er )er Seite durch Gen . Ebel
der Vorsitzende um Iluskunft ge t, ob die von liberaler Seite
durch B .A .M . Holz in der l. -j. i Bürgerausschuhsitzung ge¬
machte Aeußerung , der Herr rmeister müsse Ratschreiber -
ârbeit verrichten , zutreffend se !̂ ' " 3 .A .M . Holz bestritt , diese
Aeußerung gemackst zu haben . WNyiirde aber sowohl durch den
Ausschuß ießjfl , als auch von deWHerrn Ratschreiber bestätigt,

*

*,1

daß die Aeußerung so gefallen sei. — Zum Schluß wurde nochdie Schulhausneubaufrage gestreift . — Der Voran¬
schlag wurde dann einstimmig angenommen . Die Einnah¬
men betrugen 103917 Mk . . die Ausgaben 102 368 Mk . Es ist
somit ein Ueberschuß von 1549 Mk . vorhanden , davon sollen 500
Mk . für unentgeltliche Lernmittel verwendet werden , der Rest
soll für unvorhergesehene Fälle Verwendung , finden .

g . Bürgerausschuhsitzung in Berghausen . Letzten Freitag
fand hier eine Würgerausschußsitzung statt , die nur schivach be¬
sucht 'war . Der erste Punkt der Tagesordnung „Erhöhung des
Gehalts des Eberhalters " von 300 auf 325 Mk . wurde einstun .
m :g angenommen . Der zweite Punkt „ Abschaffung der seit ,
herigen Nachtwache " wurde gegen zwei Stimmen angenommen .Die Gemeinde erspart nun gegen 600 Mk . im Jahr . Der dritte
Punkt betraf die „Schenkung der Kirchenorgel seitens der poli .
tischen Gemeinde an die Kirchengemeinde "

. Im Gemeindevor
anschlag dieses Jahres wurde auch eine Summe angesordert
für das Stimmen der Orgel . Um nun diese Summe ein fürallemal aus dem Voranschlag verschwinden zu lassen , wurde
dieser Antrag gestellt , der auch einstimmig angenommen wurde ,was allgemein begrüßt werden dürfte .

r . Wahl eines zweiten Bürgermeisters in Heidelberg . End¬
lich hat Heidelberg seine drei Bürgermeister wieder zusammen .
Seit Oktober 1913 bis April 1914 währte die „Wahl "

. Am'
20. April wurde nun Herr Regierungsbaumeister Dr . Ing
Drach mit 91 gültigen Stimmen zum 2. Bürgermeister ge¬
wählt . 4 Stimmen waren ungültig , 1 Zettel weiß . Die Na
tionalliberalen , die bei der Wahl des 1. Bürgermeisters ganz
ausgeschaltet wurden , gaben ihren Leuten die Stemme frei , nach
dem sie eingesehen hatten , daß auch der 2. Bürgermeister ohne
ihr Zutun durch Fortschrittspartei , Zentrum , Sozialdemokratie
und Würgeroereinigung gewählt worden wäre . Dr . Drach
dürfte einer der ersten Berufsbürgermeister sein , die aus dem
Stande der Techniker hervorgegangen sind . Politisch gehört Dr .
Drach der fortschrittlichen Volkspartei an .* Wohnungsnot in Donaueschinge » . In Donaueschingen
herrscht schon seit einiger Zeit eine so große Wohnungsnot ,
daß die verheirateten Offiziere hier kaum untergebracht wer¬
den können . Die Militärverwaltung ist deshalb genötigt , unver¬
heiratete Offiziere nach der Stadt anzuweisen . Trotz aller
Aufmunterungen und Gewährung von Banprämien war es bis¬
her nicht möglich , die Baulust zu heben ; das ist zum Teil auch
auf den hohen Umlagefuß von 60 Pf . zurückzuführen .* Aus dem Voranschlag von Radolfzell . Nach dem st äd k.
Voranschlag betragen die Gesamteinnahmen rund 173 000
Mark , die Ausgaben steigen um etwa 70 000 Mark , so daß
die Umlage von 35 auf 4 0 Pf . erhöht werden muß . Die 42,2
Millionen Mark betragenden umlagepflichtigen Steuerkapitalien
sind um zirka 300 000 Mark zurückgegangen . Der Kreis Kon
stanz errichtet auf der Mettnau einen Neubau für die Kreis .
Winterschulc unb Haushaltungsschule , wozu die Stadtgemeinde
das benötigte Gelände stellt und das bisherige Haushaltungs¬
schulgebäude um 60 000 Mark erwirbt .* Boranschlagsberatung in Konstanz . Der Bürgerausschutz
von K o n st a n z genehmigte nach mehrtägiger Beratung den
Voranschlag für 1914 . Zwei Anträge auf Gewährung von Lehr¬
mittelfreiheit und Aufhebung der Verbrauchssteuern auf Essig ,
Fische, Honig usw . wurden abgclehnt , ebenso ein Antrag auf
Aufhebung der Gasmcssermietc .

* Gehaltsregelung der Polizei in Eberbach . Nachdem vor
einigen Atonaten die Pensionsverhältniffc der hiesigen Polizei
geregelt wurden , erfuhren jetzt auch die Gehälter der aktiven
Polsizeibeamten eine neue Regelung . Für die Zukunft müssen
die Polizeibeamten auf nicht städtische Nebendienste verzichten
und erhalten dafür ein Gehalt von 1100 Mk . , steigend bis 1500
Mark , o

* Genehmigter Rücktritt . Der Bürgerausschutz Schönau
genehmigte den Rücktritt des Mirgermeisters Fränznick
Die Bürgermeisterstelle wird öfentlich ausgeschrieben werden .

„Sachverständige ." Eine Millionendifferenz hat sich bei der
Abschätzung des Kaufpreises für das am 1 . Januar in Zwickau
in städtischen Besitz übergegangenen Elektrizitätswerks
mit Straßenbahn ergeben . Tie Stadt hatte den Direktor
der städtischen Straßenbahn in Chemnitz , E i ß i g , die Elektri¬
zitätsgesellschaft den Professor an der Technischen Hochschule in
Darmstadt , Geheimrat K i t t l e r , mit der Abschätzung beauf¬
tragt . Die jetzt beendeten Schätzungen der beiden Sachverstän¬
digen hatten folgendes Ergebnis : Direktor Eißig hat den Ge¬
samtwert der Anlagen auf 1947153 Mk ., Geheimrat Kittler
dagegen auf 2 950 000 Mk . geschätzt. Tie Spannung beträgt also
nahezu eine Million . Ta es ausgeschlossen ist, daß die beiden
Sachverständigen zu einer Einigung kommen , hat nach dem Ver¬
trag ein von beiden Parteien gemeinsam zu wählender Obergnt -
achter einen Schiedsspruch zu fällen . Die Wahl fiel auf den
Oberingenieur Gunderloch von der Straßen - und Kleinbahnbe¬
rufsgenossenschaft in Berlin , der nun seinerseits den Wert der
Anlage festzustellen hat .

Auch rin Grund . In der Gemeinde Brückenkopf bei Rakel
d . Netze (Prov . Posen ) wurde bei der letzten Gemeinderats¬

wahl in der dritten Abteilung ein Genosse mit 9 gegen 3 Stim¬
men gewühlt . Der Ortsvorsteher übcrbrachte dieses Resultat
persönlich dem Landrat . Nach seiner Rückkehr ging das .Gerücht
durch die Gemeinde , die Wahl des Genossen sei für ungültig er¬
klärt worden . Auf die Anfrage unseres Genossen wurde ihm
die Antwort zuteil , seine Wahl sei für ungültig erklärt worden ,
weil zwei Gemeindewählcr gleichen Namens in der Gemeinde
wohnen und man daher nicht wissen könne , welcher von den bei¬
den gewählt worden sei . Eine Neuwahl ist bereits ausgeschrie¬
ben worden . Gegen dieses Vorgehen haben unsere Genossen
Protest erhoben .

Gewerkschaftliches .
* Der Ausstand der Fuhr - und Gütrrbestätter in Mannheim

ist beigelegt worben , sodaß der Betrieb heute vollständig
wieder ausgenommen werden konnte . Zwischen den Organisatio¬
nen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber kam eine Einigung da¬
durch zustande , daß ein Tarifvertrag auf drei Jahre abgeschlos¬
sen wurde , der den Arbeitern eine sofortige wöchentliche Zulage
von 1,5 0Mk . und vom 1 . April 1915 ab eine weitere Zulage von
50 Pf . bringt .

* Achtung , Bäckergehilfen ! Ein ernster Kampf ist im Mün¬
ch e n- e r Bäckergewcrbe , dank dem reaktionären Verhalten der
Meister , die jede Verhandlung rundweg ablehnten , ausgebrochen .
Es dreht sich bei diesem Kampfe um die s» selbstverständliche For¬
derung d« r Gewährung eines wöchentlichen Ruhetages . Die
organisierte ' Arbeiterschaft Münchens betrachtet den Kampf als
den ihrigen und hat den Bäckergehilfen weitgehendste Unterstütz¬
ung zngesagt . Die Bäckermeister versuchen nun als Ersatz für
die streikenden Gehilfen in erster Linie die Bäckermeistersöhne
aus den verschiedensten Gegenden nach München zu
dirigieren . Um nun gegen diese Versuche geeignete Maßnahmen
treffen zu können , ersuchen wir die Partei - und GewerkschaftS -
genoffen allerorts , uns unverzüglich Mitteilung zu machen , falls
ihnen zur Kenntnis gelangt , daß Meistcrstjhne , die bisher im
Geschäft Ihres BaterS tätig waren » in de» nächsten Tagen ad -
reiken Zollten .

Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren ,->Berlkk Mannheim . U . 1. 11

flus dem Larr- e»
Durlach .

* Eine Bürgerausschußsitzung findet am kommenden
tag nachmittag 4 Uhr statt . Die Tagesordnung weist s
nur 7 Vorlagen auf , darunter aber einige recht toichtinx ^den Vortrag mit Karlsruhe betr . Versorgung unserer TtM ,elektrischer Energie , bann die Errichtung neuer Kasernen
für bas Trainbataillon und insbesondere die vertraglich
legenden Verpflichtungen der Militärvertvaltung der Ge
gegenüber , endlich aber die Ausbeutung eines großen Konim Oberwald als Sand - und Kiesgrube im großen durch £betrieb als weitere städtische Einnahmequelle . Hier dürst^
möglicherweise zu einer prinzipiellen Auseinandersetzungdie Frage : Regiebetrieb durch die Gemeinde odre VerpaM ^Z .̂an Private kommen . — Die übrigen Vorlagen beansprn2 '
weniger allgemeines Interesse . ,* Ter Theaterabend , den der Arbeitergesangverein .
heit " am letzten Sonntag abend in der Festhalle veranstalte »hatte einen verhältnismäßig guten Besuch aufznweisen . S
beiden Theaterstücke , die aufgeführt wurden , fanden guten $*,4
klang bei den Besuchern , insbesondere das zweite , ein Liederspll *
„Singvögelchen "

, während bei dem ersten , einem Volksstück: „2 jWildschütz"
, etwas mehr Temperament , sowohl für ben

'
<3a2 |der .Handlung als im einzelnen zu wünschen gewesen wäre. .

Pausen wurden durch Vorträge der auch hier wieder eine <
Schulung zeigenden Sängerschar des Vereins ausgefüllt .

’
S #

Sänger brachten einige Männerchöre vorzüglich zu Gehör ,
Chor sah sich durch den lebhaften Beifall , besonders beim letzt^ E
Chor : „ Röslein " von Guggenbühler , zu einer Dreingabe deoSE
laßt . Der Verein dürfte von dem Verlauf der Beranstaltu » 4
befriedigt sein .

” #

Bruchsal .
* Der Sommertagszug , das Fest der Kinder , findet diestj i

Jahr erstmals am 2 . Sonntag nach Ostern statt . AllenthaWU?
rüstet bereits die Jugend auf das lang ersehnte Fest und e» D

'
anzunehmen , daß der diesjährige Sommertagszug seinen B« ,
gängern in nichts nachstehen wird . Hoffentlich macht auch
Himmel ein freudiges Gesicht , desto freudiger wird aus taust»

'
den Kindersftmmen das „ Strieh -Strah -Stroh " erklingen .
vielen Fremden , die alljährlich zu diesem Feste hierher kommutz 4
seien besonders auch die vielen Sehenswürdigkeiten unser» '
Stadt zur Besichtigung empfohlen , hierzu gehört vor allem dal
Schloß und die Reserve mit Stadtgarten .* Die Generalversammlung des sozialdemokratische » 9t *
eins fand Samstag abend in der „Pfalz " statt , sie war gut be¬
sucht. Der Geschäfts - und Kassenbericht wurde vom Vorsitzende »
gegeben ; der Bericht hätte ein erfreulicheres Bild geben dürfen.
Tie Wahlen zeitigten .die Wiederwahl des bisherigen Vorstandel.
Tie Maifeier soll dieses Jahr als Bezirksfeier abgehach,
werden und findet dieselbe voraussichtlich am 3. Mai in UbstM
statt . Näheres hierüber tvird noch bekannt gegeben . Unsere
Stadtverordneten erstatteten noch Bericht über die beiden letzt«
Bürgerausschußsitzungen , die Berichte wurden beifällig ausge¬
nommen . Mit einem Appell , tüchtig weiter zu arbeiten und zu
agitieren , schloß der Vorsitzende Genosse Decker die Bcr -
sammlung .

* Unterrcichenbach bei Pforzheim , 20. April . Das 2jährige
Töchtcrchen des Mvlers Schaible fiel aus der inr 2 . Stock gele¬
genen Wohnung in den Hof und starb an den erlittenen schwer«
Verletzungen .

* Mannheim , 20 . April . Wie die hiesigen Blätter meid« ,
ist hier toieder eine Abtrcibungsaffäre großen Umfanges
aufgedeckt worden . Die Bürstemnacherehcfrau Rosa Scheck in
der Neckarvorstadt wurde verhaftet , weil sie auf ihren Hausier-
gängen Dinge empfahl , deren Anwendung der 8 218 mit Strafe
bedroht . Fünf Eheftauen sind bereits verhaftet , weitere Fest¬
nahmen stehen bevor .

* Heidelberg , 20 . April . Der 22jährige Heinrich Schuster
in 'Hüttenfeld stürzte beim Turnen vom Reck und erlag den er¬
littenen Verletzungen .

* Kirrlach A . Philippsburg , 20 . April . Bei einem Strest
wurde der Arbeiter Ludwig Maier durch einen Messerstich st
schwer verletzt , daß der Tod alsbald eintrat .

* Knhbach , Amt Lahr , 19. April . Am Steinplatz der Lcchru
Straßenbahngesellschaft vergnügten sich einige Kinder damit , die
dort stehenden Güterwagen herumzuschieben . Hierbei geriet der
7jährige Sohn des Zementeurs Joh . Hotzinger zwischen die
Puffer zweier Wagen . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen,
das sein Tod eintrat .

* Mosbach , 19. April . In den nächsten Tagen gelangt hier
die Strafache gegen 8 Mitglieder des Auffichtsrats 'deS in Kon¬
kurs befindlichen Brauhauses Taubcrbischofsheim wegen Ver¬
gehens gegen daS Handelsgesetzbuch und die Konkursordnunz
vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung .

* Emmendingen , 20 . April . In einem Steinbruch bei Rck
derrottweil löste sich plötzlich eine überhängende Erdmaffe und
kürzte auf den Arbeiter Franz E i s e n m a n n, .dem ein Arv
abgeschlagen wurde .* Lörrach , 20 . April . Der Verwaltungsrat der Basler Ge-
nossensachftsdruckerei und Mitglied des Großen Rats , Ja egg ! '
aus Basel , ging gestern nachmittag im Walddistrikt Erste ! m»
seiner Familie spazieren . Plötzlich brach Herr Jaeggli zusam»
men und blutete heftig hinter dem rechten Ohre . Ein « zufallW
daherkommende Krankenschwester aus Brombach stellte als Ur¬
sache der Blutung eine kleine 'Schußwunde fest und legte eiach..
Notverband an . Der Kranke wurde in das Spital nach Nie^M
geschafft . Der unglückliche Schütze konnte dir jetzt noch nnW
estgestellt werden . Die Verletzung ist schwer , aber nicht lrbenö- 1
gefährlich . (

Brände . .* Achern , 20 . April . In Stadelhofen wurde die Fabrik
Holzbiegerei der Firma Wolf Stähle u . Ko . durch Feuer WM» ■

bändig zerstört . Der Brand war wahrscheinlich durch Sew »'

entzündung in den Lagerräumen ausgebrochen . Mit den
chinen sind die reichen Holzvorräte vollständig vernichtet . Eck

vor einem Jahr ist die Fabrik nwdern ausgestattet worden . D»
Schaden wird auf ungefähr 40 000 Mk . geschätzt. Die brarw-

geschädigte Firma soll nur teilweise versichert sein . Wie Wj
"

„•21.» und B . -B .
" noch gemeldet wird , ist der Vorarbeiter e »»

Zimmermann unter dem Verdacht der Brandstiftung in Urtt« -

üchung genommen worden .
* Weiler bei Pforzheim , 20 . April . Gestern nachw.t^

brach hier Grotzfeuer aus , dem drei Doppelwohnhäuser und vr
Scheunen mit den dazu gehörigen Nebengebäuden zum OPP
sielen . Der Schaden wird auf 45 000 Mk . angegeben . " P*®:
ende Kinder hatten in einem Schopf Feuer gemacht , weic?"

sich rasch weiter verbreitete . Brandgeschädigt sind der Kvp
Fr . Bäcker , Schlossermeister Nus , Landwirt Bäcker und Landws
W . Bäcker . Eine vollständig neuangeschaffte Aussteuer sst um-
verbrannt .

Oberschopfheim , A . Lahr , 20 . April . Durch G r o ß
wurden hier zwei Wohnhäuser und eine Scheuer eingeai^ P
Ter Brand war in dem Anwesen des Landwirts Reifensch"
ler I ausgebrochen und ergriff auch das Wohnhaus der
Löaler . Bei dem starken Ostwind mußte sich die FeuerVfZ»
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jütttuf beschränken , die Nachbargebäude zu schützen. Neben dem
Mobiliar sind auch einige Schweine dem Feuer zum Opfer ge¬
sellen- Die Entstehungsursache deS Brandes ist nicht bekannt.

* Gntach, 20 . April . Hier hat sich ein schweres Brand .
Unglück ereignet . Der 200jährige Bauernhof des Schlauchbauern
gjjälbe an der Straße von Gutach nach Prechtal wurde durch
« ^oer vollständig in Schutt und Asche gelegt. Die Bewohner
tznnten kaum das nackte Leben retten . Sämtliche Fahrnisse
und sechs Stück Großvieh , mehrere Scheine , Ziegen, Hühner
wurden ein Raub der Flammen . Die verbrannten Fahrnisse
«ud nur gering versichert . Man vermutet Brandstiftung . Der
Schaden wird aus 25 000 Mk . angegeben.

* Merchingen, A. Adelsheim, 20. April . Zu dem Groh -
fcuer, welches , wie berichtet, sechs Wohnhäuser und fünf Scheu¬
en einäscherte , wird noch gemeldet, daß nach einer neueren
Schätzung der Schaden 125- bis 130 000 SD® . beträgt . Bei den
Jöscharbeiten erlitten zwei Personen leichtere Verletzungen.
Mährend der Viehbestand vollständig gerettet werden konnte,
H das Mobiliar nahezu ganz verbrannt .

Der Mord in Badenweiler.
, * Badenweiler , 20 . April . Der Mörder des Fräulein Bar¬
bara S u t t e r ist, wie bereits kurz gemeldet, von der Gen¬
darmerie verhaftet worden und hat die Tat bereits eingestanden.
ES handelt sich um den aus Badenweiler gebürtigen 37jährigen
verheirateten Metzger und Wurstler KarlGrother . Soweit
hjs jetzt feststeht , hat der Verhaftete in den letzten Tagen durch
allerlei auf den Mord bezügliche Redensarten den Verdacht auf
sich gelenkt . Ms er vernommen wurde , verwickelte er sich in
.Widersprüche und legte nun ein Geständnis ab. Wahrscheinlich
hatte der Mörder in Erfahrung gebracht, daß Frl . Sutter in der
letzten Zeit verschiedene Liegenschaftsverkäufeabgeschlossen hatte ,
und er vermutete , daß die Tote größere Geldsummen in ihrer
Wohnung aufbewahre . In dieser Annahme hatte sich der Ver¬
brecher bekanntlich sehr getäuscht, denn es fiel ihm nur ein ge¬
ringer Betrag in die Hände.

* Der Wössinger Mordprozeß, der seinerzeit großes Auf¬
sehen erregte und mit der Verurteilung der Witwe Sattler
und deren Stiefsohn Emil Wagner zu 6 bezw . 8 Jahren
Zuchthaus wegen Mordversuchs und Totschlags endete, wird vor
dem Karlsruher Schwurgericht eine neue Auflage erleben . Am
Dienstag, den 28 . April d. I ., wird voraussichtlich die Frau
Barbara Z i t s ch- Breiten , die bekanntlich infolge Krankheit
seither verhandlungsunfähig war , sich wegen Beihilfe zum
Mordversuch zu verantworten haben.

srus der Stadt. •
* Karlsruhe , 21. April.

Parteiversammlung .
Mittwoch abend x/$ Uhr findet im „Auerhahn " ,

Kchützenstraße , eine Parteiversamnilung statt . Es ist der
Parteileitung gelungen , Herrn Dipl .-Jng . Architekten H.
Schmidt zu einem Vortrag mit Lichtbildern über „D i e
Bebauung des Ettlinger Torplatzes " zu ge¬
winnen. Herr Architekt Schmidt in den letzten Wochen
über dasselbe Thema in Versammlungen bürgerlicher Par¬
teien gespvochen, es wird sicher auch für unsere Genossen
interessant sein , über die durch die Wegverlegung des
Bahnhofs notwendig gewordenen Um - und Neubauten ,
die künftige Verbindung der Südstadt mit der Altstadt
usw . , so wie von den verschiedenen Architekten und wie von
Herrn Schmidt diese baulichen Aenderungen und Neu¬
gestaltungen vorgeschlagen werden, etwas Näheres zu er-
fahren. Für unsere Mitglieder im Bürgerausschuß und
Stadtrat , die über diese künftigen Anlagen mit zu beschlie¬
ßen haben, werden, dürste der Vortrag von besonderem
Interesse sein . Herr Schmidt hat gerade in den letzten
Tagen den städtischen Vertretern und der Presse zu feinem
neuen Grundrißplan einen ausführliches Erläuterungs -
ibericht zugehen lassen , sein Vortrag wird eine willkom¬
mene Ergänzung seiner schriftlichen Ausführungen sein .
Die Parteigenossen und Genossinnen mögen also durch
einen recht zahlreichen Besuch ihr Interesse an der für die
Stadt schon ihres Kostenpunktes wegen wichtigen Frage
Sekunden.

Der erste Schultag.
Der bedeutsame Tag , an dem unsere „Sechsjährigen "

erstmals den heiligen Hallen der „ Gelahrtheit " zustreben,
ist wieder in Sicht . Wir sehen sie vor uns , die Buben und
Mägdelein mit den großen neuen Ranzen oder Schul¬
taschen , wie sie teils freudig bewegt mit sieberglühenden
Wangen, mit der wichtigen Miene des neugebackenen
A -B-C-Schützen , teils auch mit klopfendem Herzlein und
voll Angst in die neue Welt hineinsteuern , in die Welt der
Wirklichkeit mit ihrem Hangen und Bangen , ihren Sorgen
und Freuden .

Wie viel hat man ihnen schon vorher erzählt von der
Schule, von dem Herrn Lehrer, vom Lesen - und Schreiben
lernen ; nun sollen sie alles mit eigenen Augen sehen , in
richtigen Schulbänken sitzen und einen wahrhaftigen Lehrer
vor sich haben . Kein Wunder , wenn in Erlvartung der
Dinge manch jugendliches Herz stürmisch klopft . Und nun
treten sie herein die kleinen zukünftigen Staatsbürger und
Staatsbürgerinnen in den Schulsaal und finden vieles
ganz anders als die Fantasie es ihnen ausgemalt oder die
älteren Schüler und Erwachsenen es ihnen erzählt haben.
,Ein freundlicher Mann sieht ihnen in die Aeuglein und
schnell sind die Tränen zurückgedrängt, die bei einem be¬
sonders ängstlichen kleinen Manne schon hervorquellen
ivollen. Im Fluge hat der Lehrer die Herzen der Anfänger
mft seinen warnien freudigen Worten, mit denen er sie
alle empfängt , erobert, aller Bann , der auf den Kleinen
lastet, ist gebrochen und unbefangene Antworten voll köst-
ucher Krndernaivetät und reinem Kindersinn dringen an
des Lehrers Ohr , dem selbst das Herz warm wird beim
Anblick der wißbegierigen kleinen „ Ware"

. Schon läßt er
die Siebensachen zusammenpacken und hcimgehen.

Köstlich wie sie sich da alle beim Abschied an den Lehrer
herandrängen , wie die kleinen Patschen des Lehrers Rechte
drücken, wie wenn sie sagen wollten : Herr Lehrer , mit dir
gehen wir durch Dick und Dünn .

, Und auf der Straße geht ein Rennen los — schnell
hbim zu Muttern , um alles zu erzählen. Wie sie 5ie
Kreppe heraufstürmen , die Türe aufklinken und jubelnd
der Mutter um den Hals fallen : Mutter , in der Sch/ile' sts halt so schön .

. Da mag in manches Elternherz das Erinnern an den
kftten Schultag sich wie ein längst verklungenes Märchen
Umschleichen und zugleich der stille Wunsch wach werden,
baß die Freude an der Schule ihren Lieblingen recht lange

Dienstag/den 21 . April 1914 .
erhalten bleiben möge, daß der erste Schullog mit seinem
freudigen Beginn etn gutes Omen für die Zukunft sei.

Der Streik der Blechner und Installateure !
Die Arbeit mutz den Herren Meistern , wie es scheint,

arg auf den Nägeln brennen , sonst würden sie sich nicht so
ungeheure Mühe geben , Arbeitswillige zu erhalten . Da
es ihnen nicht gelungen , Arbeitswillige zu bekommen , so
nehmen sie nun ihre Zuflucht zu den Klcinmeistern in den
umliegenden Ortschaften. Die Vereinigung Karlsruher
Blcchnermeister und Installateure hat an diese das nach¬
folgende Zirkular gerichtet:

Vereinigung Karlsruher Karlsruhe , 8. April 1914.
Wlechnermeister u . Installateure .

Werter Herr Kollege !
Wie Ihnen bekannt sein wird , sind die Karlsruher Blech¬

ner - und Jnstallateurgesellen in den Ausstand getreten. Um
nun der Bewegung tatkräftig entgegentreten zu können , rech¬
nen wir auf Unterstützung ausioärtiger zurzeit weniger be¬
schäftigten Herren Kollegen.

Ŝollte Ihnen nun jemand bekannt oder Sie selbst in der
Lage sein , in diesem Sinne auszuhelfen , so wollen Sie sich
bitte bei dem Vorstand unserer Vereinigung , Kollege

Gustav Bögler , hier , Kurvenstraße 13,
sogleich melden.

Der Sachlage entsprechender Stundcnlohn und Reisever¬
gütung wird Ihnen im voraus zugesichert .

Wir sehen Ihrem umgehenden Bescheide unter Benützung
einliegender Freikarte entgegen.

Mit kollegialem Gruß
1 Freikarte . Der Borstand.

Tie Herren Blechnermeister hätten nicht nötig , sich jetzt
in der Not an die Kleinmeister auf dem Lande, über die
sie sonst das ganze Jahr schimpfen , zu wenden ; sie hätten
es Wiel bequemer, wenn sie die geringfügigen und gerech¬
ten Forderungen ihrer Arbeiter bewilligen würden . Im
übrigen appellieren wir an die Arbeiterschaft der umlie¬
genden Orte , dafür Sorge tragen zu wollen , daß kein
Kleinmeister imch Karlsruhe kommt und den Arbeitern
in den Rücken fällt .

Hungerlöhne für Verkäuferinnen.
Es ist eine bekannte, leider noch immer stark verbreitete

Gepflogenheit mancher Inhaber von Ladengeschäften oder Kauf¬
häusern , Verkäuferinnen in so unzureichender Weise zu ent¬
lohnen , daß auch das bescheidenste Dasein .damit nicht gewähr¬
leistet ist . Stillschweigend wird oft genug vorausgesetzt, daß
diese Mädchen ihren Arbeitslohn durch galante Abenteuer er¬
gänzen sollen , und die Gelegenheit , bie sich der Verkäuferin im
Kundenverkehr bieten mag, Bekanntschaften anzuknüpfen , wird
anscheinend als Ergänzung des Lohnes in Rechnung gezogen .
Die breite Oeffentlichkeit erfährt von diesen Dingen zumeist nur ,
wenn sich eins dieser ausgebeuteten Mädchen in der Wahl der
gesellschaftlich nicht sanktionierten Mittel zur Erhöhung des Ein -
komnvenS vergreist und statt zur heimlichen Prostituierten zur
Diebin wird .

Die Zeitschrift „The Common Cause" brachte kürzlich einen
B̂ericht über eine Gerichtsverhandlung gegen eine Verkäuferin
in Äichfield , die ihren Chef bestohlen hatte . Das Mädchen war
mit einem Wochenlohn von 3 % sh. (1 sh , — 1 Mk.) ausgenom¬
men worden und hatte es mit der Zeit auf 6 sh. gebracht. Ab¬
züge für Versicherungen und andere Zwecke bewirkten, daß der
tatsächlich empfangene Wochenlohn manchmal nicht mehr als
VA sh . betrug . Unter diesen Umständen wurde daS schwache
Mädchen zur Diebin . Der Gerichtshof trug den skandalösen
Verhältnissen Rechnung und fällte einen Freispruch .

Dieser furchtbaren Ausbeutung und moralischen Versuchung
von Frauen könnte ein für allemal durch gesetzliche Mindest¬
löhne ein Ende gemacht werden . Ihre Einführung hätte tech¬
nisch sehr geringe Schwierigkeiten, da es sich um reine Zeitlöhne
handelt . In Deutschland bemüht sich der Zentralverband
der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen , Lohn¬
tarife durchzusehen und seine Arbeit ist auch hier und da bereits
von Erfolg gekrönt worden.

' Allerdings handelt es sich hier nur
um Abmachungen m>it einzelnen Firmen , während ein Gesetz
allen Hände lsangestellten zugute kommen würde.

Um aber auch jetzt schon eine bessere Bezahlung zu errei¬
chen und eine Befferung der oft recht traurigen Zustände in den
verschiedenen Geschäften herbeizusühren , sollten sich alle Ge¬
hilfen und Gehilfinnen dem Zentralverbande anschließen . Dieser
Verband ist die einzige kaufmännische Vereinigung , die rück-
sichislos die Interessen der Angestellten vertritt . Was haben
die Harmonievrrbände oder die Teekränzchen¬
vereine unter Leitung „besserer " Damen bisher geleistet?
Gar nichts ! Mögen das auch die Eltern jener Handlungs¬
gehilfen und Gehilfinnen , die jetzt aus der Lehre entlasten wer¬
den , beherzigen und ihre Söhne und Töchter nur dorthin schicken ,
wo auch wirklich deren Interessen als Angestellte geivahrt und
gefördert werden , das ist in den Zentralverband der Handlungs¬
gehilfen und Gehilfinnen Deutschlands.

Gehaltsaufbesserungen am Hoftheater.
Was lange währt , wird endlich gut , so kann man ge¬

genüber den „Ostergeschenken " sagen , die die Hoftheater¬
kasse am Montag dem technischen- , Chor- und Balletper¬
sonal machte . Es ist bekanntlich ein harter und langer
Kampf gewesen , den das Hoftheaterpersonal, besonders
die technischen Arbeiter , zu führen hatten um eine den ge¬
genwärtigen teuren Lebensverhältnissen entsprechende Be¬
zahlung zu erhalten . Eingaben über Eingaben wurden
gemacht . Gar keine Antwort , oder wenn eine solche gnä-
digst gegeben wurde , Vertröstungen auf Vertröstungen
war der Erfolg dieser ewigen „untertänigsten Bittge¬
suche "

. Die Arbeiter beschlossen schließlich als alles ver¬
gebens war , dem Landtag eine Petition zu überreichen,
in der um eine Erhöhung der Zivilliste gebeten
wurde , damit die Theaterverwaltung in der Lage wäre,
das Personal anständig zu bezahlen. Die Drohung mit
einer solchen Petition hat nun gezogen , es wurden erneut
Versprechungen gemacht — und dieses Mal auch gehalten.
Die Hoftheaterverwaltung bewilligte eine allgemeine Ge¬
halts - und Lohnerhöhung mit rückwirkender Kraft auf
1 . Januar 1914 . Die Zulagen , sowie die mehr bewilligten
Beträge ab 1 . Januar 1914 , wurden am Montag erstmals
ausbezahlt . Soweit wir festzustellen in der Lage waren ,
betrachten die „Betroffenen " die neu gewährten Beträge
als den heutigen Verhältnissen eingermaßen angepaßte.
Die älteren Arbeiter bätten allerdinas etwas mebr be-
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kommen dürfen , sie haben ja auch am längsten darben'
müssen . Im Jahre 1916 - soll sich die Zulage in derselben
Höhe wiederholen . Das technische Personal erhielt pro
Kopf eine Zulage von 116 Mk . , im Jahre 1916 beträgt
dieselbe weiter 115 Mk. Das Chorpersonal erhält 200
Mk . pro Jahr aufgebessert, 1916 kommen weitere 200 Mk.
dazu. Das Ballet erhielt bisher im 1 . Jahr der Anstel¬
lung 300 Mk., steigend dann bis 920 Mk . im 6 . Jahre
und später 1100 Mk . Die Aufbesserung beträgt nuni
125—240 Mk. Die Gesamtbelastung der Hoftheaterkasse
beträgt 60 000 Mk.

Wer die Zulagen rein zahlenmäßig beurteilt , wird,
sagen, daß die Zivilliste einen recht kräftigen Griff in ,
ihre Tasche gemacht hat . Es darf dabei aber nicht außer,
acht gelassen werden daß dieBezahlung bisher einegerade¬
zu klägliche war , eine für ein Institut wie das Hoftheater!
geradezu unwürdige . Wenn jetzt mit einem Male diese'
im Vergleich zu früher beträchtliche Erhöhung der Bezüge '
eintritt , so gibt damit die Theaterverwaltung indirekt'
selbst zu , daß die bisherigen Gehälter vollständig unge- .
nügend waren . Sie zahlt also eigentlich nur , was bisher,
infolge der schlechten Bezahlung von ihr eingespart wor- '
den ist . Wenn sie nunmehr ihren sozialen Verpflichtung
gen nachgekommen ist , so wird sie selbst und das ihr un¬
terstellte Hoftheater in erster Linie den Nutzen davon'
haben.

* Scheffel- Liederabend des Gesangvereins „Kvnksrdia' .
Wie wir an dieser Stelle schon mitteilten und wie auch aus ,
dem Inserat in unserer gestrigen Ausgabe ersichtlich, veranstaltet
der Gesangverein „Konkordia" nächsten Samstag abend A3 Uhr
im großen Saale der städtischen Festhalle einen Scheffel .
Liederabend . Unter Mitwirkung von Frau Konzertsängerin
Paula Mechler, deS Herrn Hofopernsängers Fritz Mechler , des
Herrn Hofschauspielers Felix Baumbach und des Männerchors
der „Konkordia" werden Scheffelsche Dichtungen vorgetragen
werden. Der Reinertrag des Konzerts kommt den Ferienkolo¬
nien zugute . Die Vereinsleitung der „Konkordia" stellt den
Mitgliedern der Arbeitergesangvereine sowie der Gewerkschaften
Eintrittskarten zum ermäßigten Preise von 30 Pfg . zur Ver¬
fügung ; eS können Karten zu diesem ermäßigten Preise in der
Expedition unseres Blattes , sowie im Geschäfte^

von Kvnrad
Schwarz , Waldstraße 50, bezogen werden. Es wäre zu begrü¬
ßen, wenn unsere Sanges - und Gewerkschaftsgenossen von dieser
Gelegenheit, für weniges Geld einen solch gediegenen Genuß
geboten zu bekommen, recht regen Gebrauch machen würden.

* Sechstes Sinfonie -Konzert deS Grohh. HoforchesterS am
Montag , 27 . April , abends 8 )4 Uhr, in der Festhalle. Einen
würdigen Abschluß der dieswinterljchen Sinfonie -Konzerte bildet
>das 6 . Konzert , in welchem Beethovens gewaltige und erhebende
„ Missa s o l e m n i s " zur Aufführung gelangen wiod . Seit )
Monaten ist der Chor , welcher sich aus geladenen Damen, dem
Sexauer -Nowackschen Frauenchor , dem Damenchor des Hof¬
theaters , sowie des durch seine vortrefflichen Konzerte rühmttchst !
bekannten Lehrergesangvereins hier , zusammensetzt , fleißige
mit der Einstudierung beschäftigt. Es ist mit diesem Werke, !
das ganz gewaltige Anforderungen an die Ausführungen stellt, ;
dem Chor eine schwierige, aber dankbare Ausgabe gestellt . Nicht
mindere Anforderungen werden an das Solo-Quartett gestellt .
In liebenswürdiger Weise haben sich für diese Aufführung
Kammersängerin Beatrice Lauer -Kottlar (Sopran ) , Hofopern¬
sängerin Margarete Bruntsch (Alt ) , Hofopernsänger Hans Sie -
wert (Tenor ) und für den absagenden Herrn v . Schwind, Kam- ;
mersänger Max Büttner (Bah ) zur Verfügung gestellt . Herr
Kammersänger Max Büttner , der diese Partie schon mehrfach ^
gesungen, hat trotz angestrengter Tätigkeit in anerkennenswer- >
ter Weise -in letzter Stunde seine Zusage gegeben . Die hoch- '
entwickelte Gesangskunst unserer ersten Solokräfte gibt eine
gute Gewähr für einen hohen künstlerischen Genuß . Die Lei¬
tung der Aufführung liegt in den Händen von Hofkapellmeister
Cortolezis , der dieses Werk schon in München und Nürn¬
berg mit ausgezeichnetem Erfolge aufgeführt hat . Wegen der
großen Anzahl der Mitwirkenden wurde das Konzert in die
Festhalle verlegt . Der Aufführung sieht man mit berechtigtem
Interesse entgegen und wäre ein guter Besuch der beste Lohn
für all die aufgewendeten Mühen . Der Kartenverkauf, welcher
bereits eröffnet ist , liegt ausschließlich in Händen der Musika¬
lienhandlung von Fritz Müller hier , Kaiser'strahe.

* Kongrrsie in Karlsruhe . Wie in .der Hauptversamm¬
lung des Fremdenverkehrsvereins mitgeteilt wurde , haben be¬
reits 66 Verbände zugesagt , im Jahre 1615 ihre Kongresse in
unserer Stadt abzuhalten . Eine weitere Anzahl von Der- -
bänden ist noch eingeladen worden , so daß man hofft, daß im,
Jahre 1915 etwa 180 bis 140 Kongresse und Generalversamm - ,
lungen großer Verbände in Karlsruhe stattfinden werden. Im ,
Jahre 1915 soll wiederum ein Schaufliegen abgehaltenj
werden.* Der Gesangverein „Harmonie " hält von nun an , wie aus
dem gestrigen Inserat in unserm Blatt ersichtlich, seine Ge- ,
sangsproben in der Turnhalle der Schillerschule ab. ES' ists
dem Verein nach langen Verhandlungen mit dem Bürger - ^
meisteramt und dem Bolksschulrektorate gelungen, die Genehm! - ,
gung zur Benützung der Turnhalle zu erhalten . Der Verein ;
hat allerdings für die Kosten der Gasbeleuchtung, Heizung,
auszukommen und eine Entschädigung an den Schuldiener zu '
zahlen . Diese Kosten sind jedoch gegenüber dem Nutzen , den di« '.
BereinSmitglieder aus der Benutzung des städtischen Lokals
ziehen, als sehr gering zu bezeichnen .

* Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Monat März
1628 698 ( 1913 : 1447 551 ) Personen befördert, wofür 165 812
Mk . ( 124 839 Mk. ) eingenommen wurden . Die Zahl der ab¬
gefahrenen Wagenkilometer betrug 446552 (314984) . Auf je
100 Wagenkilometer kommen somit 432 beförderte Personen
(März 1013 : 460 ) und 37 Mk . Einnahmen ( 40 Mk. ) — Im
vergangenen Vierteljahr wurden zwar rund 14M 000 Personen
mehr befördert ( nämlich 5 531435 ) und rund 116 0M Mk . mehr -
eingenommen ( 465 870 Mk . ) als im 1 . Vierteljahr 1913. Dafür '

stieg aber die Zahl der geleisteten Wagenkilometer in höherem:
Maße (auf 1286 062 ; 1013 : 892 031 ) . Die Zahl der Wagen- '
kilometer ist um 44% gewachsen , die Einnahmen aber nur um
83% . Auf je ICO Wagenkilometer berechnet wurden im letzten !
Vierteljahr 84 Personen weniger befördert und 3 M . .weniger',
eingenommen als in der gleichen Zeit des Vorjahres . An die- ,
sein Rückgang sind alle 3 Monate beteiligt , am meisten der Ja¬
nuar , in dem 50 Personen lveniger befördert und 5 Mk . we - '
Niger eingenommen wurden .

* Diebstähle . Am 18. ds. Mts . wurde aus einer Man¬
sarde des Hauses Hirschstraße 5 ein blaues Cheviotkleid , eine
schwaxze Taille , eine weiße Wäschbluse , 5 weiße Taschentücher ,
gezeichnet E , ein Halskettchcn mit gelbem , rundem Medaillon
und eine Doubleebrosche von unbekanntem Täter mittelst Nach¬
schlüssels entwendet . Ferner wurde in der Nacht vom 18. aus
19. ds . Mts . das Sporthaus des Fußballklubs Frankonia in
Rintheim erbrochen. Den Tätern fielen etwa 2M Zigaretten
20 Zigarren , 20 Würste , 8 Flaschen Limonade, 6 Flaschen Bier,
2 Kartsbiele und ein Liederbuch in die Hände. — Mittelst Nach¬
schlüssels öffnete -sonntag nachmitö»» »ft: Uudeluimter eine,
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Wohnung in der Soßenstraße , deren Inhaber abwesend war ,
und stahl 278 Mark .

* Die Polizeiwache Mühlburgertor ist seit Samstag , den 18 .
April , vom nördlichen nach dem südlichen Torhäuschen verlegt
werden .

* Fahrraddiebstähle . In letzter Zeit sind wieder mehrsach
Fahrräder , die nicht angeschlossen waren , vor öffentlichen Ge¬
bäuden und Wirtschaften von unbekannten Tätern entwendet
worden . Zur Bcrm -inderung derartiger Diebstähle empfiehlt es
sich, Fahrräder , welche auf der Strahe zurückgelassen werden ,
anzuschließen . Auch wird vor dem Ankauf gestohlener Räder ge¬
warnt .

* Brände . Ein Kaminbrand entstand am 19. ds . Mts . früh
1 .35 Uhr in einem Hause der Ettlingerstraße . Die herbeige -
rufene Feuerwache konnte um 1 .50 Uhr wieder abrücken , nachdem
fine weitere Brandgefahr nicht mehr bestand . — In derselben
Nacht früh gegen i $4 Uhr mußte sie abermals nach der ver¬
längerten Walhallastraße ausrücken , wo eine Gartenhütte nebst
Hasen- und Hühnerställen in Brand geraten tvar . Die Hütte
ist bis auf den Grund niedergebrannt , auch sind 15 Hühner
und 18 Hasen durch das Feuer umgekommen . Der entstandene ,
nicht durch Versicherung gedeckte Schaden beträgt zirka 250 Mk .

Veranstaltungen .
,

* Familienunterhaltung des Sängerbund „Vorwärts " . Zu
einer gemütlichen Unterhaltung hatte der Sängerbund „Vor¬
wärts "

auf Sonntag mittag seine Mitglieder nebst deren An¬
gehörigen in den „ Kühlen Krug " eingeladen . Trotz des schönen
Wetters , das nicht dazu geschaffen war , die Menschen zum Auf¬
enthalt in einen geschlossenen Raum zu veranlassen , hatten sich
zahlreiche Besucher eingefunden , die sich bei den durchweg vor¬
züglichen Darbietungen der verschiedenen Mitwirkenden aufs
beste unterhielten . Die Leitung hatte es verstanden , auch diesem
unterhaltenden Programm einen künstlerischen Charakter zu
geben . Das gilt in erster Linie von den vorgetragenen
Männerchüren . Ausdrucksvoll und fein abgetönt kam das Er -
öffnungslied „Das Mädchen und das Röslein " zum Bortrag ,
flott und innig trugen die Sänger das ,/Slavonische Ständchen "
vor , nicht minder schön gelang das „Mohnblümchen "

, hier über¬
raschte und erfreute besonders das zarte und duftige Piano .
Auch die weiteren Chöre gelangen in durchweg vorzüglicher
Weise . Herrn Eiffler muß für die sorgsame Ausarbeitung
aller Chöre vollstes Lob gezollt werden . Auch die musikalischen
Darbietungen des Gewerkschaftsorchesters verdienen Anerken¬
nung und Lob, die Vorträge zeugten von fleißiger Arbeit . Die
Aufführung zweier Theaterstücke , eines ernsten und eines heitern
Inhalts , vervollständigte das Programm . Die Wahl des ersten
Stückes , „ Edelwild " geheißen , ein Drama , möchten wir keine
glückliche nennen , das war ein Schauerstück , das wenig in den
Rahmen der Veranstaltung paßte . Die Darstellung selbst war
aber eine recht gute . Besser gefiel uns das zweite Stück „Der
Wildschütz "

, ein Schwank , dem die Darsteller mit der flotten
Wiedergabe seines heitern Inhalts eine sehr beifällige Auf¬
nahme verschafften . Die Mitwirkenden hier und in dem ersten
Stück haben ihre Rollen fleißig studiert , sie wußten die verschie¬
denen Figuren , die sie darzustellen hatten , lebenswahr auf die
Bühne zu stellen . — Zum Schlüsse schloß sich eine kleine Tanz -
imterhaltung an , der die Teilnehmer bis in die zehnte Abend¬
stunde noch gemütlich beisammenhielt . Die Vereinsleitung darf
für sich das Lob buchen , den Mitgliedern und sonstigen Teil¬
nehmern einen schönen und künstlerischen Genuß geboten zu
haben .

Neues vom Tuse .
Automobilunglück .

Suhl , 18. April . Gestern abend platzte auf der Chaussee
Suhl -Schmiedefeld bei einem mit 7 Personen besetzten Auto¬
mobil beim nehmen einer Kurve ein Reifen . Zwei Insassen ,
der Fabrikmeister 'Hartig und der Monteur Rotter , beide in einer
hiesigen Automobilfabrik beschäftigt , wurden so schwer verletzt ,
sodah bei Hartig der Tod in einer Stunde , bei Rotter heute mor¬
gen eintrat . Hartig hinterläht ein Kind , Rotter sechs Kinder .

Bon einer Löwin zerfleischt .
Los Angelos , 18. Ilpril . Während einer kinematographischen

Aufnahme in Universal -City sprang eine wildgewordene Löwin
auf einen Schauspieler namens Kirbh , warf ihn zu Boden und
zerfleischte ihn am ganzen Körper . Man mußte die Lölvin durch
Schläge mit einer Stange von ihrem Opfer vertreiben . Der
Schauspieler erlag wenige Minuten nach seinem Eintreffen im
Hospital seinen Verletzungen .

Die Kinder geköpft .
i
‘ Danzig , 19. April . Wie die „Danziger Zeitung " meldet ,
hat gestern mittag in der Kaminitzamühle der Gutsbesitzer
Ludwig Kefft seinen sieben Jahre alten Sohn und seine vier
Jahre alte Tochter mit einem Beil geköpft . Die Absicht, auch
die übrigen 3 Kinder zu ermorden , wurde dadurch vereitelt , daß
sich Krefft seine eigene linke Hand mit dem Beil abschlug . An¬
scheinend ĥandelt es sich um die Tat eines Geisteskranken .
, Blutiger Streit auf einem deutschen Dampfer .

Paris , 30 . April . Wie der „Excelsior " aus Toulon zu mel¬
den weiß , hat zwischen deutschen Matrosen gestern nachmittag
an Bord des im Hafen vor Anker liegenden deutschen Dampfers'
„ Martha " eine Schlägerei stattgefunden . Bei der Mittagsmahl¬
zeit hatten zwei Matrosen offenbar in angetrunkenem Zustande— man hatte dem Wein über Gebühr zugesprochen — einen
geringfügigen Streit . Es kam schließlich , da die Mannschaft sich
in zwei Lager teilte , zu einer blutigen Prügelei . Ter Komman¬
dant , unfähig , aus eigener Kraft die Ruhe wieder herzustellen ,
sah sich gezwungen , die Hilfe der Hafenpolizei in Anspruch zu
nehmen , die an Bord kam , die Streitenden trennte und fünf der
Hauptanstifter in den Kielraum einschloß . Bei der Schlägerei
erlitten vier Matrosen schwere Verletzungen .

Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen .
Hai Phong , 20. April . Die Patronensabrik in Long Tschehl

kst in die Luft geflogen . Mehrere Personen wurden getötet ,eine große Anzahl verletzt .
Furchtbare Katastrophe in einer Brauerei .

Warschau , 20 . April . In der Brauerei des Grasen Skir «munt bei Minsk erfolgte gestern eine Kesselexplosion . Tie Ma¬
schinisten öffneten in ihrem Schrecken die Hähne , worauf sichdie ganze siedend heiße Kartoffelbrühe auf die dort beschäftigten
sieben Arbeiter ergoß . Drei von ihnen wurden auf der Stelle
getötet , die vier andern erlitten tödliche Brandwunden .

Letzte Nachrichten .
Todesfall .

Stuttgart , 20 . April . Der frühere Justizminister und
Ministerpräsident Dr . Wilhelm von Breitling ist heute vor¬
mittag gestorben . Er war Justizminister vom Jahre 1896
bis 1906 und stand an der Spitze des Staatsministeriums
von 1901 bis 1906 .

Französischer Kohlengrubenarbeiterstreik .
Douai , 20 . April . Der Nationalverband der Kohlen¬

grubenarbeiter hat eine Kundgebung veröffentlicht , in der
lalle Arbeit, '' auiacsordert werden , am 1 . Mai zu feiern .

Dienstag , dm 21 . April 1914 . Seite 6.
um dadurch die Macht des Verbandes zum Ausdruck zu
bringen .

Schwedische Wahlen .
Stockholm , 21. April . Nach der gestrigen Zählung sind bei

den Reichstagswahlen zur zweiten Kammer 79 Rechte, 65 Libe¬
rale und 70 Sozialdemokraten gewählt worden . Die Rechte
gewinnt 21 Sitze und verliert einen , die Liberalen verlieren 28
und die Sozialdemokraten gewinnen 12, verlieren 4 Sitze .

Chauffeurstreik .
Berlin , 21 . April . Die Zghl der streikenden Troschken -

Chanffeure beläuft sich jetzt auf etwa 1408 . Der Borstand des
Droschkenbesitzervcreins Groß - Berlins hat gestern abend be¬
schlossen , den Ausstand der Chauffeure mit einer allgemeinen
Aussperrung zu beantworten , wenn nicht bis zum 25. April
sämtliche Fahrer die Arbeit wieder ausgenommen haben .

Tie albanischen Wirren .
Durazzo , 20 . April . In den letzten Kämpfen haben die

Albanier eine Anzahl von Epiroten gefangen genommen ,
ebenso haben Epirotenbanden Albanier zu Gefangenen
gemacht . Nach einer aus Preneti herriihrenden Meldung
sollen 350 Mann reguläre griechische Truppen unter dem
Oberst Morrodi gegen Koritzo marschieren . Bon hier sind
neuerlich größere Gendarmerieabteilungen nach dem Sü¬
den abgegangen .

Skutari , 19 . April . Die Kämpfe im Albanischen Ge¬
biet dauern fort . Man sieht von hier aus Rauchwolken
vom Brande der Häuser . Die holländischen Offiziere
Krahn und Fabius , welche gestern nach dem Schauplatz
der Kämpfe labgegangen sind , sind noch nicht zurückgekehrt .
— Die Notabeln von Skutari hielten nachmittags Ver¬
sammlungen ab , in denen sie Protestnoten verfaßten .
Oberst Philipp , der erschienen war , erklärte , die Situation
sei sehr kritisch .

Der Krieg vor der Tür .
Washington , 20 . April . Ter Krieg zwischen den Ver¬

einigten Staaten und der mexikanischen Republik ist nun¬
mehr unvermeidlich geworden , wen « Huerta im letzten
Augenblick nicht noch einlenkt . Heute früh 10,30 Uhr
(4,30 Berliner Zeit ) lief beim Staatsdepartement der
Union Huertas Antwort auf das letzte Ultimatum der
Vereinigten Staaten ein . Huerta erklärt , daß er sich der
Ansicht der amerikanischen Regierung nicht anschließen
könne und neue Vorschläge aus Washington erwarte . Ohne
Zögern hat darauf das Staatsdepartement dem amerikani¬
schen Volke offiziell mitgeteilt , daß es dieses Ansinnen zu¬
rückgewiesen habe und daß das Programm der Zwangs¬
maßregeln nunmehr durchgeführt werden würde . Allge¬
mein ist man der Ueberzeugung , daß die offizielle Kriegs¬
erklärung am kommenden Mittwoch erfolgen wird .

_ Washington , 20 . April . In einer Botschaft über Mexiko
ersucht Präsident Wilson heute den Kongreß um die Er¬
mächtigung , die bewaffneten Streitkräfte des Landes zur
Aufrechterhaltung der Ehre und Würde der Nation zu ver¬
wenden . — Inzwischen ist die Flotte an beiden Küsten auf
dem Wege in die mexikanischen Gewässer und bereit , die
Repressalien des Präsidenten auszuführen . — Zu einer
formellen Kriegserklärung dürfte es nicht kommen , da die
Vereinigten Staaten einer Regierung , die sie nicht aner¬
kennen , nicht den Krieg erklären könne . — Das Kabinett
tritt heute zusammen , um über eine friedliche Blockade der
mexikanischen Häfen und andere Maßnahmen zu beraten .
Es wird von zuständiger Seite erklärt , daß der Bruch es
den Vereinigten Staaten unmöglich mache, fernerhin die
Ausländer in Mexiko zu schützen. Die fremden Regierun¬
gen seien von dieser Tatsache verständigt worden .

Veracrnz , 20 . April . Kapitän Hughes , der Chef des
Stabes der atlantischen Flotte , begab sich heute zu Gene¬
ral Maas , dem Befehlshaber der mexikanischen Bundes¬
truppen in Veracruz , und zum Hafenkommandünten und
ersuchte sie , alle Handelsschiffe zum Verlassen des Hafens
aufzufordern . Der amerikanische Konsul hat alle Frauen
fremder Nationalität ersucht , auf im Hafen liegenden
Schiffen Zuflucht zu suchen ; vorzugsweise auf den Dauip -

ern „Mexiko " und „ Espenanza "
, die von der amerikani -

chen Marine für diesen Zweck gechartert worden sind .
Houston Texas , 20 . April . Die zweite Armeedivision

ist in Stärke von 10000 Mann eiligst nach Galveston be¬
ordert worden , wo Transportschiffe bereit liegen .

Mexiko , 20 . April . Der Minister des Aeutzern , Royas ,
ägte in seiner bereits gemeldeten Erklärung , nachdem er
einen Ueberölick über die Verhandlungen der Regierung
Huertas mit dem amerikanischen Geschäftsträger gegeben
hatte , zum Schluß , daß die mexikanische Regierung einen
bedingungslosen Salut abgelehnt habe , weil sie meinte ,
daß die Annahme einer solchen Forderung mit einer De¬
mütigung gleichbedeutend sei . Sie sei überzeugt die zivili¬
ierte Welt werde zu der Ansicht kommen , daß ihr Ver¬
halten weise und gemäßigt gewesen sei , daß sie alle Forde¬
rungen des Völkerrechts beobachtet - habe und , daß sie , als
ie es ablehnte , weiter nachzugeben , dabei nur durch die

Rücksicht ans ihre Ehre und Würde bestimmt worden sei.
Washington , 20 . April . Tie Botschaft , die Präsident

Wilson dem Kongreß übermittelte , erklärte noch , daß die
Pläne , um deren Gutheißung er ersuche , eine besondere
Lage beträfen . Es handle sich lediglich um eine Streit -
iage zwischen der amerikanischen Regierung und einer

Persönlichkeit , die sich Präsident von Mexiko nenne . Aus
eine Frage , ob er seinen Plan , Damico und Veracruz zu
besetzen , als einen Kriegsfall betrachte , antwortete der
Präsident : keineswegs .

Washington , 20 . April . In einem heute nacht statt¬
gefundenen Kriegsrat wurde das Zusammenwirken von
Heer und Flotte festgelegt . Der Chef des Generalstabs
der Armee , General Wood , übernimmt das Kommando
einer Grenzdivision . Die gesamten von den Vereinigten
Staaten gegen Mexiko entsandten Streitkräfte belaufen
ich auf 17 980 Seeleute , 3970 Mann Infanterie und 855
Offiziere . Ein Teil hat die mexikanische Grenze bereits
erreicht . Der andere Teil ist unterwegs . 17165 Mann
werben nach dem Golfe von Mexiko beordert , 4510 Mann
nach dem Stillen Ozean . 48 Kriegsschiffe mit 867 Ge¬
schützen sind bereit , in Wirksamkeit zu treten . Die Aus¬
hebung der Miliz und die übrigen militärischen Vorberei¬
tungen werden mit fieberhafter Eile betrieben .

Washington , 21 . April . Das Repräsentanten -Haus 3*die Resolution angenommen , welche die Verwendung , d»
bewaffneten Macht gut heißt .

**

Washington , 21 . April . Tie Botschaft des Präsidenten
Wilson an den Kongreß gibt einen Ueberblick der Z^ j.schenfälle , die zu der jetzigen Lage geführt haben , undfährt dann fort : Ich hoffe , daß wir nicht zu einem Kriege '
mit dem mexikanischen Volke gezwungen werden ; wir be,kämpfen nur Huerta und seine Anhänger . Unser Zix»
würde nur sein , dem mexikanischen Volk zu ermöglichen '
eine gesetzmäßige Regierung wieder einzuführen . Die
gegenwärtige Lage wird nicht die ernsten Verwicklungeneiner Einmischung mit sich bringen , wenn wir sie schnell-
weise und fest behandeln . Zum Schlüsse ersucht Präsident
Wilson den Kongreß um die Zustimmung , die bewaffnete
Macht der Vereinigten Staaten nach BÜ >arf verwenden
zu können , um von Huerta die vollste Anerkennung der
Rechte und Würde der Vereinigten Staaten zu erlang en.

Vereinsanreiger .
Durlach . . (Sozialdem . Bürgerausschutzfraktion .) Mittwoch , j en20 . April , abends % 9 Uhr , im „ Goldenen Löwen "

(Neben¬
zimmer ) Fraktionssitzung , wozu vollzähliges Erscheinen er¬wartet wird . 4(35

Beiertheim . ( Arbeitergesangverein „ Freiheit "
. ) Morgen Mitt .

woch abend y29 Uhr Beginn der regelmäßigen Singstunde .Nach der Singstunde Sängerversammlung . Pünktlichesund zahlreiches Erscheinen wird erwartet ._ M
Briefkasten der Redaktion .

I . K., Offenburg . Angeftagte Firma ist : C. Koch, Erbprin .
zenstraße 21 .

F . L ., Offenburg . Von der genannten Zeitschrift erscheinen
jährlich 52 Hefte . Bis jetzt sind 30 erschienen . Sie können die
Zeitschrift von unserer Volksfreundbuchhandlung 'beziehen .

I . L . Wenn kein schriftlicher Pachtvertrag besteht , gill der
Pachtvertrag auf unbestimmte Zeit abgeschloffen (§ 566 Bürg .
Ges .-B . ) . Die Kündigung kann auf Schluß eines Pachtjahres
erfolgen und muh ein halbes Jahr vorher ausgesprochen werden
(8 595 B .G .B .)

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

öucdbanÄung Uolksfreund
Wir empfehlen :

„Militarismus , Krieg und Arbeiterklaffe ."
Rosa Luxemburg vor der Frankfurter Strafkammer .16 Seiten . Preis 10 Pfg . Port o 5 Psg .

CClasserstand des Rheins .
21. April .

Schusterinsel 2.40 m, gef. 5 cm, Kehl 3.20 m, gef. 5 cm(Maxau 4.84m , gef. 10cm , Mannheim 4.86 m, gef. 10cm .

Kinder¬
nahrung

Kranken¬
kost .

Hervorragend bewährte
Nahrung .

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u . leiden nicht an
Verdauungsstörung.

Verkaufe und
XF m « ^ » fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten . Zahngebisse , Pfand¬
scheine , Möbel , Reisekoffer . _
Erstes größtes An - l . nim
t. Verkaufsgeschäft MW /
'' irtoi -atrn &r . 99 . Tel . 2015

Stellenbefetzuirg.
Bei uns sind für vorüber¬

gehende Beschäftigung alsbald
die folgenden Stellen zu be¬
setzen :

1 technischer Assistent für
Straßenbau , geübt in Plan¬
bearbeitung , Aussteckungund
Ausmessung ,

1 Aufseher für Straßenbau ,
1 Aufseher für Kanalbau ,
1 Zeichner . 343
Bewerbungen wollen mit

kurzem Lebenslauf , Zeugnissen
und Angabe der GehaltSan -
sprüche bis längstens Donners¬
tag den 29 . April 1914 bei
uns eingereicht werden .

Karlsruhe den 15. April 1914.
Städtisches Tiefbanamt .

Stadt.
Vjerordtbad
Verseil. Kurbäder
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heissluftkastenbäder etc .

Dainenbadezeit : „Montag
u.JMittwoch vormitt Vs8
bis 1 Ubr und Freitag
2 bis 8 Ubr . 7152

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . Vs8 —12 Uhr “ .
Auch üb . Mittag geöffnet

Möbel, Hmen-Km-
seblio», MamsüShlk'

mure» mb Wüsche
liefert reelles Geschäft

aus Teilzahlung .
Off . unter Nr . 341 an d Exped

föPffttWitl jung, tücht ., nimmt
JlvlUlultilf noch Aushilfe an,
gleich ivelcher Tag . Zu erfagen
Philipstk . 7 , Part. 457

Korsetten ,
neue mod . Fassons , hoch u. nieder,
bis Weite 90 , gute Qual , von 2
an . Adlerstr . 17 , 1 Tr . 461

6wrw« tt, ^fÄ
zu verkauf . Rintheim , Ernst¬
straste 19 , 1 . St . 462 SpoMWdZLW-

zu 6er !. Gottesauerftr . 29 ,
4 . St . links .

Drucksachen ' ?
Bnchdruckerei Bolksfreund .

Standesvuchauszüge der Stadt Anrkach .
Geburten vom 8. bis 16. April . Robert Friedrich , V-

Friedrich Christian Kleiber , Fabrikarbeiter . Rudolf , V . Leopold
Hellriegel , Maurer . Hans Karl , V. Karl F iedrich Ludwig Binge,
Maschinenschlosser . Artur Richard , V. Wilhelm Friedrich Etsch»
mann , Stadtarbeiter . Hermann , V . Ludwig Käfer , Bahnarbeiier .
Kätchen Christine Paula , V . Jakob Friedrich Wilhelm Weingärlner .
Mathilde , V . Norbert Götz, Mechaniker . Karl Willi , V . Wilhelm
Heinrich Leopold Gimmel , Schreiner .

Eheschließung vom 16 . April . Pius Erwin Villinger ,
Buchhalter von Nöggenschwiel , Amt Waldshut und Anna Emilie
Bicmelin von Durlach .

Sterbefälle vom 12 . bis 17. April . Rudolf , V . Leopold
Hellriegel , Maurer , 16V- Stunden alt . Euphrosina , geb - Rhein,
Ehefrau des Leopold Hellriegel , Maurer , 30 Jahre alt . Gustav
Reiter , Ehemann , Kaufmann , 57V« Jahre alt . Alfred Josef , &•
Leopold Fischer, Müller , V.- Jahr alt . Friedrich Vetter , Heizer .
Ehemann , 54V, Jahre alt . Ein totgeborener Knabe , V . Arnold
Haas . Schlosser .



ftr . 92. Dienstag,
' den 21 .

'
April 1914 . Seite 7.

'

Uertuind der Lemeinde- u . Staatsarbeiter
Filiale Karlsruhe .

Todesanzeige .
Wir setzen hiermit unsere Mitglieder von dem Ab¬

leben unseres langjährigen Kollegen

Gesvg Arlntev
pens . Gärtner ,

geziemend in Kenntnis .
Die Beerdigung findet heute Dienstag nachmittag

7s4 Uhr , von der Leichenhalle aus statt .
Zahlreiche Beteiligung erwartet 468

Der Filialvorstand .

Vekaiintiiierehuiig
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den £ 8 . April ds . Js .» nachmittag » 8 Uhr ,

in den großen RathauSsaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Erweiterung der Stadtgarten - Einfriedigung (Vorlage 28 ) .
2. Herstellung der Mathh -Straße zwischen Ritter -Straße und

Karl -Straße (Vorlage 29 ).
3. Umbau der Festhalle und Erweiterung des Stadtgattens

(Vorlage 31 ).
4. Herstellung von Straßen in den Weiheräckern (Vorlage 32) .
5. Herstellung der Drvrient - Gtraße zwischen Garten - und

Schwind -Straße (Vorlage 33) .
Karlsruhe , den 17 . April 1914 . 470

Der Oberbürgermeister .
Si - grtst . Lacher.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Verluste meines verstorbenen Mannes

Atom heinzclmamt
spreche ich allen Freunden und Bekannten , dem Ver¬
band der Schneider und Schneiderinnen für di« Kranz¬
spenden , sowie dem Arbeiteraesangverein Harmonie
sttr den erhebenden Grabgesang meinen innigsten
Dank aus . 467

Frau Katharine Hernzelmaim Ww .

Mischer MeiiersleiUMWiiilö. SOem
Arends , MWieWsft Karlsruhe.

Wir eröffnen am £ 1 . April , abends halb 9 Uhr » in der
Restauration Karlsrnher Hof in Daxlanden einen

Aiifäitgerikitr «
in der deutschen Volkskurzschrift , System Arend », wozu wir die
Arbeiterschaft von Daxlanden zu zahlreichem Besuch freundlichst
«inladen . 368

Die Erteilung des Unterrichts geschieht unentgelllich , di«
Lehrmittel kosten 3 Mk.

Anmeldungen nimmt entgegen £ tto Licht » Vorderstraße 65,
daselbst.

Von der Reise zurück

r. tned. Richard Behrens
Spezialarzt für Kinderkrankheiten . «°«

IDe$$C'{Uirt$cbaftciu
Di « Berechtigung zum Betrieb von zwei Wirtschaften in dem

Schuppen auf dem hiesigen neuen Meßplatze , während der Früh -
und Spätjahrsmesse > 814 soll unter den hiesigen Wirten
versteigert werden .

Steigerungslustige sind auf Montag » den £ 7 . April d . I .»
morgens halb 8 Uhr in das städtisch« Gebäude Karl Friedrich -
straße Nr . 8, Zimmer Rr . 160, Eingang Zährtnger Straße ,
1 Trepp « hoch (Zwischenstock) «ingeladen .

Die Steigerungsbedingungrn liegen im Rathaus (2. Stock,
Zimmer Nr . 80 ) während der üblichen Geschäftsstunden zur Ein¬
sicht auf . 454

Karlsruhe , den 20 . April 1914.
Di « Metzlnsp- Ktton.

Montag , den 20 . April , bis mit Samstag , den 25 . April
1914, wird in nachstehenden Straßen di« mechanische Reinigung
des Wasserrohrnetzes sowohl tagsüber , wie auch nachts vorge¬
nommen :

Kurvenstraße
Neue Bahnhofstraße westl .

Beiertheimer Allee
Sonntagstraße
MatWtratze
Beiertheimer Allee
Klauprechtstraße
NoMttaße
Borholzsttahe .

Gebrüder Hct >c*n ®mmcn
’a WW Hab« ich die

Scharff I ZchthMmh» WO«
Kolonialwaren n . Weine en gros .

Telephon Nr . 741 .
Karlsruhe : Amalienstr. 27, Rheinstr. 34a .,

Wllhelmstr. 30, Bernhardstr. 8.
Knielingen , Teutschneureut , Hagsfeld ,

Blankenloch , Eggenstein .

Wohlfeile

Xowserwew-
Woche.

Um unserer Kundschaft Vorteile zu bieten , I
kosten diese Woche , solange Vorrat :

2 Pfd . -Dose |
Gemüse -Erbsen . statt 42 37 -H

I Junge Erbsen , mittelfein . statt 62 55 -4

| Erbsen mit Karotten . statt 52 45 -4
Brechbohnen . statt 38 33 -4

I Junge Schnittbohnen . statt 38 33 -4
\ Feine junge Schnitt¬

bohnen . statt 45 38 -H

Pflaumen . statt 50 44 -4
Birnen . statt 78 70 H
Hirnbellen . statt 82 75 4
Aprikosen 1 Pfunddosen . statt 72 65 -4

452

mr Werderplatz 23 . "W8
Durch großen vorteilhaften Einkauf von prima Leder und

durch elektrischen Maschinenbetrieb bin ich in der Lage , sämtliche
Arbeiten zu außergewöhnlich billigen Preisen zu liefern .

Um jedermann Gelegenheit zu geben , sich von meiner
Leistungsfähigkeit zu überzeugen , liefere ich bis auf weiteres :

Herren -Sohlen und Fleck von Mar! 2 .80 an
Damen -Sohlen und Fleck von Mark 1 .80 an

für Kinder je nach Größe.
Für solide Ausführung und größte Haltbarkeit der Sohlen

übernehme ich jede Garantie , da solche von bestem Leder ge¬
schnitten sind . Niemand sollte versäumen einen Versuch bei mir
zu machen und ich bin der sicheren Ueberzeugung , daß ich Sie
nach einmaligem Versuch zu meinen regelmäßigen Kunden
rechnen darf . 387

Aetrtra 'r SchubbcsoManstalt
Inh . : Ehr . Theurer

MF * 23 Werderplatz 23. "M8

vom Haus „ zum
Drache « "

, Karl -
Wilhelmstr , durch die Bernhard -
strotze bis zur Ludw .-Wilhelm -
straße ein Ledertäschchen » mit
Portemonn ., Schlüsielüilnd usw.
Der ehrl . Finder wird gebet ,
dasselbe Degenfcldstr . 3 » 111.
geg . Belohnung obzugeben .
^Hjeiertheim » Cäcilienstr . 4,

3 . St . links , 5 Min . v. Haupt -
bahnhof , ist ein freund ! , möbl .
Zimmer an Herrn od. Frl . z .verm .

Kein YerschubT
G£ d

°
.
' roteKreuz-

Geid-Lotterie3
Ziehung garantiert 9 . Mai .

3328 Geldgewinne und
1 Prämie bar Geld .

37000 n.
Mögl . Hauptgewinn bar :

I50Ö0M.
8327 Geldgewinne bar :

22000 M.
Lase I Bl 1.- , 11L , nur Mk . 10. -

Porto und Liste 80 4
empfiehlt Lotterie -Untern .

2 . Stürmerl
StnShr« I. E. , LüastraSe 101.
Filiale : ml a . fit ., Oaoptitr . 41.

In Karlsruhe : Carl Götz » |
Bebelstr . 11/15 , E. Flüge ,

•=s

W

Schillerstraße
Stesanienstraße Neue Bahnhofstraße westl . der
Beifortstraße
Hirschstraße
Douglasstraße
Waldstraße
Leopoldstraße nördlich der So¬

fienstraße
Seminarstraße
Jollhstratze .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen
des Waffers auch in entfernteren Wasserleitungen nicht ganz ver¬
meiden ; außerdem ist das Ausbleiben des Wassers während
dieser Zeit , namentlich in den höher gelegenen Stockwerken , i m
ganzen Stadtgebiet nicht ganz ausgeschlossen .

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß
bei Benützung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewrndet
werden muß . ES empfiehlt sich dringend » daraus Lu achten » ob
dem in Benützung genommenen ( brennenden ) Badeofen auch
tatsächlich Wasser entströmt ; beim Aushören des AusflirßenS des
Wassers ist sofort die Heizung abzustellen bezw . der GaShahnrn
zu schließen .

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen
Abstellen der Wasserleitung in den einzelnen Straßen werden
wir den betreffenden Wasserabnehmern vorher besonders Kennt¬
nis geben . 409

Stöbt . Gas - » Wasser - und Elektrizitätswerke .

Durlacb . 466
5 bis 6 tüchtige

Maurer
zum sofottigen Eintritt gesucht.

KM Höfe! , Bauseschiist .
Großer

Schüttwaren *
Ausverkauf .

Nur einige Tage .
Herren -Schuhe zu » .83 und
6 .85 » darunter bekannte bessere
Marken . Damen - Schuhe zu

1 . 83 , » . 83 , 4 . 85 » 5 .85 .
Kinder - u . Mädchen - Schuhe

1 . 85 , » 5 « . » .50 , » . 85 .
Eine Partie neue moderne

Anzüge spottbillig .

53 Werderstraße 55
Gelegenheits-Kaufhaus .

Theater
Durlach

im „Grünen Hol“.
Nur Mittwoch , 22 . und
Donnerstag , 23 . April ,
unter grossen Opfern mit
Alleinerstaufifihrungsrecht

„Ein Tribut des Mit¬
leids , ein Schrei nach
Gerechtigkeit , eine War¬
nung allen Reichen und
Mächtigen , das ist ,Ger -
minäl 1! “ Em . Zola .

Die bildgewordene
Tragödie des ßergmann -

lebens . 469
Ein sozialer Roman von
Emile Zola in 5 Akten .
Ferner noch als Ein¬

lagen :
Entzückende Humoresken
Interess . Natur - Szenerien
VarietS - Nummern sowie
Industrie -Aufnahmen und
einige dezente Dramen
enthaltendes Gross - Welt -

stadt -Programm .

S - uhrkMalnmi
in sauberst . Ausführung u . bestem
Material auSgef . Elekt . Betrieb .
H . Lödel , Körnerstr . 2i , 7631

Vergebung von Kau

üuilftlltflljfUö
Eingang Lammstraße , ist im
III . Obergeschoß eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör

'

auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim städt . ,
Hochbauamt , Karl - Friedrich¬
straße 8, Zimmer 169. 455

Wegen Umzug billig abzu¬
geben : gut gearbeiteter roter
Taschendiwan 88 Mk., dunkel¬
grauer Frühjahrs -Damenmantel
6 Mk. , 1 paar 14karät goldene
Damenohrringe m. feinen Perlen
6 Mk., bess . Vertiko , rngl , Bett - ,
stelle mit Patenttost . 460

Adlerstr . 17 , 1 Treppe .

«rdeite« HERDE
für die Haupt - u . Residenz '

stadt Karlsruhe .
Im Aufträge deS Stadtrats

der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir für die Er¬
bauung des AuSsteUungsge -
bandes und des Konzerthauses
auf dem alten Festplatz in Karls¬
ruhe die Glaferarbeiton zu
vergeben . Angebots -Formulare
und Bedingungen werden von
der örtlichen Bauleitung , Bau¬
bureau Festplatz , im Anmelde -
zimmer von Dienstag den
-Sl . April bis S . Mai 1814
einschließlich , soweit solche vor¬
handen , in den Stunden von
9 — 12 Uhr vormittags abgegeben .
Zeichnungen werden gegen Er¬
stattung der Selbstkosten im Be¬
trage von 0,65 Mk . für das Aus¬
stellungsgebäude und 1,30 Mk.
für das Konzerthaus abgegeben .
Die Angebote sind bis zum
5 . Mai 1814 vormittags
“All Uhr präzise an die
„ Oerttiche Bauleitung , Bau¬
bureau Festplatz " adressiert
dort portofrei einzurrichen . Die
Eröffnung der Offerten erfolgt
im Baubureau um 7 »12 Uhr in
Gegenwart der etwa erschienenen
Anbieter . 464

Karlsruhe den 19 . April 1914.
Curie ! & Moser » Architekten .

in Email und schwarz lackiert,
« rstkl. Fabrikate . Billige Preise

Teilzahlung gestattet . ' **-

ASchwinn,6teiitMe25
Teleph . 3578 am Lidellpla ».

Air
. “ "

in getragenen Anzügen ,
Schuhe » Ueberzieher M «*
an, Ulster rc. sowie beste Ge¬
legenheitskäufe in Schuh -
waren findet man in dem An -
und Verkaufs « Geschäft von

Arnold Schap ,
Zähringerstraße Nr . » 8 .

Ki«ter»eMse «,LL
Klappsportwageu » billig zu
vertaufen . Lachuerstraße 18 ,
pari , rechts .

Erholungsheim
der Stadt KgrlrrOe i« Vaden-Men
für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
2 Mk. 50 Pfg . für den Tag . Soweit der Platz reicht können
auch auswärts wohnende Frauen und Mädchen für 3 Mk. täglich
ausgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 7978

Direktion des städt - Krankenhaus« Karlsruhe.
Verlöre«

t

Jk
/

großer Posten , neue , für Herren
und Damen , alle Torpedo - Frei¬
lauf , wegen Umzug enorm billig
zu verkaufen . 456
Kmaiffkere» n . vernickekn Siffig .

Fahrradhandlung
W . Kronenwerk

15 M - ri - nstr . 15 .

•L 7

3ddn &dfer emdÄegenpfufaen
ßdwnur̂ fflf^ dieS&ütibddiüIzeD

Per Ein fender von 12 verschiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Laß von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.̂ ,^

'
/» hi
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Von Montag, 20 . bis einschl.
Samstag , 25. April.

Kinder - Tage Von Montag, 20. bis einschl.
Samstag , 25 . April.

Saby -Wäsche
Erstlingshemdchen . . . . Stack 40 32
Erstlingsjäckchen , gestrickt, St. 45 35
Windeln, weiss oder bunt . Stück 65 58
Wickeldecken , weiss od. bunt , St. 110 95
Binden , gestrickt oder Stoff, Stück 25 22
Lätzchen . Stück 35 28
Tragklei dchen,weissBatistm .Stick.355 275
Laufkleidchen , weiss oder crßms 320 275
Unterröckchen mit Leibchen

gebogt oder mit Stickerei , St . 145 125
Wagendecken , Piquö, m . Stickerei

oder unterlegt . . . . . Stück 175 145
Wagenkissen mit Stickerei Stück 165 125

22 16
30 25
48 40H
75 48 -4
18 10 H
22 15H

235175H
240 220H

95 78L,
95 85 ^(
95 85,3»

Kinder - Wäsche , weiss
Mädchenhemden , Achsel- oder Vorderschluss , mit

Languetten oder Stickerei , Stück 75 65 55 48,3»
Knabenhemden , weiss . . Stück 130 110 90 78H
Knabensporthemd . , gestreift2effr175 155 140125H
Kinderhosen , weiss , m. Stick ., St . 110 90 78 65H
Reform -Röckchen Grösse 80 70 60 50

weiss , mit Stickerei Stück 2 .45 1 .95 1 .45 1 .10

Kinder - Kleiderstoffe
Cheviot , reine Wolle . Meter 195 150 95H
Kinderschotten , hübsche mod. Muster 165 125 68H
Tennisstoffe , blau gestreift . . . Meter 195 95 58H
Muslin -Imitat ., mod. neue Muster Meter 60 42 35 L»
Knaben -Satin , uni und gestreift . . . . Meter 95 703 ,
Türk . Schürzensatin . Meter 85 683 »
Schürzensiamosen in gross . Auswahl Meter 90 783 »

Kinderkragen , Taschentücher, Gürtel etc.
Klnder -Stehkragen , „Max" . . . - . . . Stück 253 ,
Kinder -Stehkragen , „Richard “ . Stück 203 ,
Kinder -Umlegekragen . Stück 50 403 ,
Kinder -Taschentücher mit Bilder . . Stück 12 93,
Kinder -Taschentücher , farbig . . . . Stück 15 103 ,
Kinder -Taschentücher , Linon mit Rand . VaDtz. 553 ,
Kinder -Taschentücher , Batist, weiss mit bunter

Kante . V» Dutzend 503 ,
Knaben -Hosenträger . . . Paar 75 45 353 ,
Kinder -Lavalliers . . . . . . . Stück 35 25 153 ,
Kinder - Spazierstöcke . Stück 48 353 ,
Kinderkragen mit Manschetten , Rund- und

Matrosenform . Garnitur 120 95 80 523 ,
Kinderkragen , Batist und Spachtel 95 75 50 423 »
Kinder -Lackgürtel . Stück 60 40 203 ,
Kindersport -Gürtel . Stück 85 653 ,
Kinderschürzen , Russenkittel etc.
1 Posten Kinderschürzen Gr . 45—70 Gr. 75— 100

St . 1 .85
Gr. 50—65

Sk 45 St. 853 ,
Wachstuchschürzen f. Knab. u. Mädch. , St . 95 653 ,
Spielhöschen . Stück 150 1253 ,
Russenkittel , gestr. oder weiss 145 125 95 75 J,
Turnhosen , marine . . . Stück 225 195 170 150H
Kinder -Sweater

mit J/a Aermel und Ausschnitt 145 125 90 683 ,
Kinder -Sweater , mitViAermeln 235 210165 1453 ,
Sweater -Anzüge mit V- Aermeln . . Stück 195 1653 ,
Sweater -Hosen in 3 Grössen . Paar 95 -x

Kinder 421

in Begleitung Erwachsener erhalten einen
hübschen

Luftballon
gratis l

8

Kinder -Schuhwaren
Kinder-Stoffhausschuhe in schönen Farben

mit Kordelsohle Grösse 19—24 25—29 30—35
Paar 75 3 , 85 3 , 95 3 ,

Kinder-Stoffohrenschuhe mit Ledersohlen
Grösse 19—24 25—29 30 - 35

Paar 95 3 , 1 .15 1 .35
Kinder-Ledersandalen , schwarz und braun mit Leder¬

kappen und Lederbrandsohlen
Grösse 22—24 25—26 27- 30 31—35

Paar 2 .65 2 .95 ; 3 .50 3 .95
Kinder-Schnürstiefel , braun, elegante Formen

mit und ohne Lackkappen
Grösse 18— 22 23— 24 25—26 27—30 81—35

Paar 2 .25 3 .50
Weiße Kinder-Schnürstiefel

Grösse 21—24

4 .50 4 .95 5 .95

25—26 27—30 31—35

Kinder -Strümpfe
Kinder-Söckchen Gr. 1 2 3 4 5 6 7

schwarz , bäum. Pr . 28 32 35 42 45 48 50 52 ^
Kinder Söckchen färb.

baumw.m .Wollrändch . 38 42 48 52 55 65 68 703 ,Kinder-Strümpfe
braun , bäumwolle Pr . 28 32 38 42 58 65 68 783 ,Kinder-Söckchen
hell geringelt Pr . 38 42 48 52 65 68 75 783 ,Kinder-Söckchen
braana. grau, durehbroeb. Pr. 58 62 65 72 — — — —

Kinder-Strümpfe
schwarz , ohne Naht Pr . 48 52 58 753 , — — —

Kinder -Hüte
Kinderhut, Glockenform, mit Blumen - oder

Kirschenranken garniert . Stück 953 ,Mädchen-Glockenhut , mit marine Band gam. St. 1 .10
Mädchenhut , Puppchenform,

mit marine Band garniert . Stück 1 .35
Mädchenhut, moderne Aufschlagform mit Blumen¬

ranken und Band-Rosette . Stück 1 .95
Knabenhüte, Aufschlagformen . Stück 783 ,Knaben-Matelothüte . Stück 383 ,Knaben-Matrosenhut mit Bandgarnitur . . Stück 583 ,Südwester für Knaben und Mädchen St. 165 110 853 ,Tellermützen . Stück 195 110 683 ,Knaben-Sportmützen . Stück 125 85 483 ,

Kinder -Konfektion
Kinderkleidchen , aus guten Stoffen . 295 195 953 ,Knaben-Anzüge , blau - weiss gestreift 350 295 1653 ,Knaben-Hosen , blau Tuch u.Waschstoff 225 160 953 »knaben -Waschblusen . 195 135 95i |

bunt , aus guten Stoffen, St . 953 » 1 .25
1 Posten Knabenschürzen Gr. 45 — 60

Paar 3 .50 3 .95 4 .95 5 .75
Kinder-Schnürstiefel , schwarz, div. Ausführungen

mit u. ohne Lackkappen Grösse 25 —26 27 — 30 31—35
Paar 3 .50 4 .50 5 .50

Kinder-Schnürhalbschuhe Grösse 27—30 31—35
braun , neue bequeme Formen Paar 4 .50 5 .50

Kinder-Lacklederhalbschuhe Grösse 27 - 30 31—35
schwarz , neue breite Formen p aar 6 .60 6 .95

Schwarze Klnder-Halbschuhe Grösse 27 -30 31-35
m. Lackkappen , neue breite Formen paar 3 .95 4 .95

Leder-Spangenschuhe , schwarz und braun
Einzelpaare , Grösse 22 — 26 . Paar 2 .45

Leder-Ohren- und Halbschuhe mit Fleck
Einzelpaare , Grösse 21 und 25 . Paar 1 .45

Leder-Ohrenschuhe , schwarz u. braun , Gr. 18-22 1 .35
Baby -Stiefel , weiss u. färb -, Glacelederz . Aussuchen 95 -;
Kinder-Turnschuhe , weiss , Grösse 30 — 35 Paar 953 ,

Kinder -Schulartikel
Stück 550 390 150
Stück 450 225 150

. . . . Stück 235 160
Stück 165 135 85

. . . . Stück 45 32

. Stück 7 5
Bleistifte , Johann Faber . Stück 7
Bleistifte , J. 8. Städler . Stück
Federn , Rosen und G . Dtzd .
Rundspitzfedern . Dtzd.
Griffel in Kästchen . 10 Stück

Knaben-Ranzen .
Mädchen -Ranzen
Füllfederhalter .
Bücher -Mappen
Wachstuchhefte .
Oktavhefte

95 -»
95 a
95 -,
55 -4
20 -f

34
5 -9,
64
7 -j

164
94

Schindler
Telephon Nr . 5625 .

Schulhefte mit Umschlag . . . . Stück 6 -, Dtzd. 65 -,
Sommer -Spielwaren

Botanisier -Büchsen . . Stück 48 35 28 -,
Schubkarren . Stück 85 68 48 -,
Kinder-Gießkannen . Stück 48 22 104
Kinder-Eimer . . . Stück 16 104
Gummibälle . Stück 50 25 18 10 -,
Tennisbälle . Stück 68 58H
Celluloidbälle . . Stück 55 40 )
Fußbälle . Stück 250190 -,
Ballschläger . Stück 38 -,
Springseide . Stück 55 30 I 64
Kinder-Rucksäcke . Stück 85 68 58 -,
Kinder-Handtaschen . Stück 85 65 58 -,
Anhängetaschen . Stück 28 35 bis 110 -,

EZSI

Grstze

veranstaltet vom Verein für Polizei - und Schutzhunde für
das Grotzherzogtnm Baden e . V . , Sitz Karsruhe am

Sonntag , den 26 . April , nachm . 3 Uhr ,
auf dem eigenen Dressurplatz bei Klein -Rüppurr , Haltestelle
der Albtalbahn (früherer Sportplatz des Fußballklubs Phönix
Allemania).

Eintritt 30 Pfg . Stehplatz
50 Pfg . Sitzplatz. 453

Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder 20 Pfg .

Sonder-Angebole!
Grössere Posten bessere

Herreßkleidersfoff Reste
in nur ausgesuchten la Qualitäten , neuesten Mustern und nur

erstklassigen deutschen und echt englischen Fabrikaten

per Meter Mk Z.80 3 . “ 3 .50 3 80 4 . “ 4 .50 5 . -
5.50 5 .80 6. - 6 .50 7 . - 7.50 7.80
8. - 8.50 414

Sehr lohnend für Schneider und Wiederverkäufer .
Lagerbesuch ohne Kaufzwang.

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , 1 Treppe hoch.

Eingang Kreuzstrasse bei der kleinen Kirche.

Butter
Allerfeinste , merfach prämierte Molkerei -Süß¬

rahm-Tafelbutter empfiehlt und versendet täglich
frisch zum billigsten Tagespreis 175

Gotthilf Lieb , Karlsruhe ,
Kapellenstrasse 74, Telephon 1926,

Größtes Butter-Spezialgeschäft am Platze .

Hauptniederlagen und Detail-Verkauf :
Waldhornstr ., Ecke Kaiserstr . — Kurvenst . 15 .

Telephon 2563 . Tel. 2349 .

kauft man billig in

WetöM’s An - n.Verkaufsgeschäft
Kronensfrasse 52 . 357

Korb-Lieg-«. Sitz»« «, »tfI.
lull, zu verk. Luisenstr . 43 , p.

« ttilhelmstr . 47 , 4. St . r ..
ist ein freundlich möbliet.

Zimmer sofort billig zu vermiet.

Karl IPolj , Durlach ,
erstes trab größtes Geschäft der Branche am PW

empfiehlt 446

3nm WlansW
skimtliche Lehrmittel mtb Bücher rc. für
Gewerbe- und Volksschule nach Vorschrift.

Carl König
Dentist

KARLSRUHE, Kaiserstrasse 124 b.
.. Telephon 2451. ■

Künstliche Zähne , Plombieren,
Zahnziehen. 2885

Herren- und
kamen Wider

reinigt und färbt billig
Färberei Frrnrohr ,

Kaiserstraste 28 . 256

Ei « großer Posten
Damen -, Kinder - Strümpfe «>
Socken wird billig abgegeben .

Beste Kanfgelegenheit .
Ecke Krieg - n . Kroncnstrafie

bei David . «094
Mitglied des Rabattsparvereins

‘Backpulver ? ufvev

Gesellschaft Sinner . Karlsruhe -Grünwinkel.
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